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tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen dis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diszerstraße 17.
Fernsprech-Anschlich Nr. 8.

L
dtencs vom Tage.

^Türken  häufen in Kleinasien Truppen an.
ll, d̂ " 6lische Regierung  hat vorgeschla-
td h;., F ^ chlüsse über die Grenzen von Epirus
sich gn^ ?.lfrage in Athen und Konstantinopel
L Mächte gleichzeitig überreichen zu lassen.
st ^ Manische  P a r l a m ent  ist anfge-
ll das am 28. Februar neuznwählende

- März wieder zusommentreten.i1

>r

riG " 0 u s e Napoleon  ist am Freitag in
i ^ S t a m m h a l te r geboren.
:n q italienischen Heeresliefe-
ien entbecft Ur̂ en  *n ^ Q’*anb  ° ro^e Durchsteche-
I k, c
?mi( Io r « nn tfi Mediziner der Universität Pavia
!he» olgi  ist zum auswärtigen Ritter des
lest „Fm-  Ordens Pour le marite für Wisscn-

^ ^^ iunst ernannt ^wordein^

Zaberu-Debatte.
f) buj iiH 0ls allgemein erwartet wurde, haben
»bern-ê pandlungen des Reichstags über die^̂ bellationen und über die damit zu-
iige senden , aber getrennt behandelten An-
Ngs ach)'i^ elt. Eine einzige Sitzung , die aller-
'' intern Kunden dauerte, genügte am Freitaa.
> ^nternm "usdebatte zu erledigen, während
sie Wvtionsdebatten im Dezember zwei

djx5.'" Anspruch nalmen . Die Verhandlung
üütära-!̂ "i Anträge, die betreffs Abgrenzung der
rcht waren toou  verschiedenen Parteien einge-
ßV i»n,er? zusammen zur Debatte gestellt wuc-
,ukheitsogar  nur eine Stunde . Die nrn&p
£ eichstags zeigte sich, wie nicht anders

^0ar, darin einig, daß die Resoln-
^o *a Ien§ ^ e n i r u ni s und der N g t i o n n I-
i 'onalljh,.' ?dne weiteres annehmbar seien. Tie

suchen Resolution beschränkt sich auf das
"'vckwrüfu„ 51(  Nemerung , das Ergebnis der
m Wasŝ ^ch der Dienstvorschrift von 1899 über

j,e§ Mjsitörs baldigst dem
E‘  Leiter sflen. Die Zentrums -Resolution

^ !e richtet an die Reaieruna das Er-
c dos ivirkon, daß die Voraussetzungen

„ stwreiten des Militärs im Üfoire innerer

?

#» .
t bos Ein̂ n^ s ivirken, dost die Voraussetzungen
stiihen /M'eiten des Militärs im Falle innerer
^shlllw Zwecken, über-
ibi risWo in einer die Selbständigkeit der
xd? "i rtol,llu » o fichernben Weise geregelt
bnsü Diese beiden Resolutionen wurden in der
lleê udung des Reichstags nach kurzer Debatte
NW *®*1, -bie  Initiativanträge aber —
^ ^ setzĝ oE 'rittliche Gesetzrntŵ über die
lir^ 'cilbe»,V 11 ber  Militära "walt. und
tl'torneS£ rnt’,VflG Antrag ans Anfbebnng der

-â borkett— dem Branche des Reietzs-einer Kommiiston von 21  Mit-
Vorberatung überwiesen.

>h>w^ . Partei^ es, daß nur die beiden konser-
>e». Me gegen alle Anträge stimmt n,
Feitejtp^‘Qtt solle^Ngnabme irgendwie zu begrün-
Vurf  h >°„ annehmen, daß von konservativer
^ vn ^ dieä!^ uch der fortschrittliche Geietzent-

Abgrenzung der Militärgewalt und
^Urd̂ ticĥ ^ tische Antrag auf Beseitigung der
ik» doch auf jener Seite rundweg abgelehnt
^Nken sopai,;^ " den Antrag des Zentrums und
°asen,̂ hg>̂ "dralen Antrag sachlich kein Be¬
iert en sei,, konnte. Es sind auch in der
th)Q °tben . ^ sse Bedenken dagegen nicht geä''-
^aye"^ de,, Zc.oer wollen die Konservativen sich
stwost der or̂ sandpunkt stellen, daß bei d r
^aise/-,.allst) .^ 'enziing der Militär - und Ziv l-
>t fr in m folglich die „Kommand gewal" d.s
Nbeû? a hob°̂ l komme und die Entscheidungf\nx> _ r . rfL - . .  r : . r. . cm . 'j.

^Äch ^ osfen
?"ßern

Dann sollten sie auch den Mut
auszusprechen und im Reichst ' ge

und zu begründen. Wenn

i) :%u!fr Sturmflut der Zeit.
Aste. • r°tnan  aus den Freiheitskriegen.NeV 'n (Stadjörucf verooten.)

eerenber Strom ergoß sich der
"Urch lR" lNge, der von Stunde zu Stun . e
& erfiiru tabt' Raub . Mord . Brand und

diesen die Gassen. Wie gier ge
St "du. , ausgehungerten Soldaten über
7^ -ee otxe EofiA' ble  mit Brot und Mehl gesollt
ze süt Lebensmittel , von d .men die
cS  bert n tbn! Qf5tÖ mehrere Tage löste ver-
vw- wurden unter die Füße ge-
Arn?^ iben°^ sin^ ^ daß nach wenigen Stun-
! ^ buirsd>°r Amt tn  der ganzen Umgebung

hie- .D» Untergang der

Eiest,̂ Oin ebÜ.er bielt den Befehl, mit seinem
tttj UH'
d>!

m'mner Untergang der gr ß n
„tatllo., l”e<nerf0 durch eigene Schuld besiegelt.

®telT, 1̂ ein. ^ dielt den Befehl, mit seiner
^tze>, -t austo' ? "̂ " och intakten Truvpentesi.
'xteto*"en -.oerhalb der Stadt auf der Seite

, „„ ,,, >uan den Angriff der Russen
H ^ br ' chm Osi 'ziere waren fn >\ la°

in' '.'tiierf , , m der Stadt entzogen zu sci >.
b!>o,u's vb.chchllvns ochte mit dem Hanvtbcstand-

>."ste>, alb derA ? mehreren Geŝ üven eine
,d'i>w>- durch °bi, Mo sich die Straße nah

3n Ä ' listi' .>w, che, w!. Inn f! en  und tiefen .Hobt-
I A'rr„"ro,„e,̂ ^ " asiens diew Rückzugsstrare

des flüchtenden Kecr.s

^trokchsi/ js,t Maun"sch,? ch'dtmanns Berkbansen,
1 t Nstcĥm ÄJ ntf ' sollte durch eine Sw '°
Nfe cĥ ' ' s' t sicher»." " s" dalb Kownos die

b 'Ü̂ ^ ^ r Hĝ,^t"en horten Stand
s"d löriis0̂ wir für v ‘ Leni
to. '̂ cinT?nt bei der^ Sicherheit unterer
* tc i,? ike„ch>ch wie Armee kämpscn

bab->n,"
..Ab r

finster̂ nr ^ b Hurra antwor-
'bedeckte Eb " bie  Soldatm

®HeiX Ct Är ^ dneten ^ ' "°us. iiber die in
^ Hier ale chen? ^ " " ' einem Hansen

des KchAd.e einst so glorreiche,rs äuruckslutete. Ver»

schon die Regierung , sicherlich nicht ohne Znstim-
lnnng des Kaisers, eine Nachprüfung der Militär¬
dienstvorschrift von 1899 insbesondere mit Rück¬
sicht darauf , ob die darin zum Teil enthaltene
Kabinettsorder von 1820 Rechtsgültigkeit habe, für
notwendig oder mindestens für angezeigt geha ten
bat, so sollte unseres Erachtens die konservative
Partei nicht militärischer sein wollen, als die Re¬
gierung und der Kaiser selbst, nicht preußisch r , als
die preußische Verfassung, die in Artikel 36 aus¬
drücklich ansspricht, daß nur in den vom Gesetz
vorgeschriebenen Formen und Fällen und ans Re¬
quisition der Zivilbebörden das Eingreifen des
Militärs zu polizeilichen Zwecken erfolgen kaim.
Es handelt sich hier um eine Frage von Recht irb
Gesetz, um eine Frage der Rechtssicherheitfür die
Staatsbürger im Deutschen Reiche, und d ese
Frage der Abgrenzung der Zivil - und Milstär-
gewolt kann nur auf gesetzlichem Wege gelöst
werden.

Tentschland.
* Kein Wechsel in der Leitung des Auswärtigen

Amts . Die mit amtlichen Kreisen in Fühlung
stehende Neue politische Korrespondenz schreibt zu
der von der „Post" verbreiteten Behauptung von
dem bevorstehenden Rücktritt des Staats¬
sekretärs  v . I a g o w nnö^ seiner Ersetzung
durch den Staatssekretär Dr . Sols,  diese Mcl-
^nna sei gänzlich unzutreffend:  ein Wech¬
sel in den höheren Reicksämtern stehe für abseh¬
bare Zeit nicht in Aussicht.

* Von bent Preiisrenstgg in Berlin , der s-* s-' <st
vorbereitet und ebenso schlecht geleitet war , rücken
nun soaar die Konservativen ob. Die „Konwr-
vative Korrespondenz" veröffentl 'ckt eine Partei-
n m t l i cfie Erklärung , daß der Vrenßentog ker n e
Veranstaltung  der deutsch-konservativen Par¬
tei ist. Umso beüer!

* Fi, der Bndgctkvmmissilm des Abgeordneten¬
hauses teilte bei Beratung des Etats der Forstver-
waltung der Oberlandtorstnieister aus Anfrage mit,
daß die letzten schweren Stürme  in den
Staatsforsten des Ostens über 200 000 ^ estmetcr
Holz nmaeworfen hätten . Den Wüni^ "n noch
Ueberlaisung von Brennholz werde tunlichst Rech¬
nung getragen . Der Minister teilte mit, daß die
Verhandlungen mit dem Z w e ckv e r b a n d von
Groß - Berlin  bezüglich Ueberlossnng eine?
größeren Teiles des G r u n e w a l d e s, noch nicht
zum Abschluß oelonat seien. Man lî fie für b;e zu
überlastende Woldfläche etwa 53 Millionen Mark
oder 56 Psg . pro O-nadratmeter gefordert, ein
Preis , der sebr gering seist Mehr als 10 000 Hek¬
tar wolle rnmt auch nicht obtretm , mäste dabei sich
aber noch Rückerwerb Vorbehalten, um gegebenen¬
falls Bauland für Staatszwecke zu bekommen. Ern
Areal von 5000 Hektar werde man dauernd für sich
behosten. Die Torstverwoltung habe der Einwoh-
nerschoft von Berlin soweit wie eben möglich Ent¬
gegenkommen bewiesen.

v Reichstagsbeschlüsse und Bnndesratsentschließ-
nnßen. Die Z e n t r n m s f r n kt i o n des Reichs¬
tags hat zum Etat des Reichsamts des Innern fol¬
gende Resolution eingebracht: „Die Z u s a m m e n-
stellung der Entschließungen des
B u n d de s r a t s (Nr . 1262 der Drucksachen) der
B u d g e t ko m m i s s i o n zur Berichterstattung
darüber zu überweisen, was bezüglich der als nicht
erledigt  zu erachtenden Beschlüsse des Reichs¬
tags geschehen  soll ."

* Die Einschätzungen zu der Vermögenssteuer
sollen, wie die Köln. Ztg . meldet, allgemein erheb¬
lich höher ausfallen , als von der Steuerbehörde an-
nommen worden ist. Diese Erscheinung dürfte vor
allem auf den General Pardon  zurückzuf 'ih-
ren sein, der .zahlreiche Vermögen nachgewiesen hat,
die bisher unversteuert waren . Es dürfte deshalb
vielleicht möglich sein, daß die dritte Quote zum ein-
maliaen Wehrbeitraa  nickt voll erhoben wüd.

dienten diese Menschen noch d ar Namen Sollat n?
Lohnte es sich, für diese halbverhungerte , lalber«
frorene Schar das eigene Leben im Kampf einzu¬
setzen?

Auf der Straße von Wilna tauchte setzt eine
fester geschlossene Abteilung ans, die noch einioer-
maßen bewaffnet war und die militärische Ord¬
nung aufrechthielt.

An ihrer Spitze marschierte ein General , von
mehreren Offizieren umgeben. Als er an der
Stellung des Hauptmonns Berkhausen vorüler-
kam, machte er Halt . Hauptmann Berkhausen er¬
stattete ihm Meldung : er erkannte den Mar 'chall
Ney. den „Tapfersten der Töpfern ". Er hatte die
Nachhut des flüchtigen Heeres bcfeblint eckige
hundert Mann der alten Garde , des hessendarm-
städtiscben Kontinoents n. der badiscken Division.
Mit unsäglicher Mütze tzatte er es verstanden, "en
Zusammenhang und die Ordnung unter diesen
Trnvven misreckt zu ertzalten.

IN? er d-e Verteidianngsmaßreaeln ' o^,
ein flücktiges Lackeln über sein hageres Gesicht.

„Es ist gut so." spr^ck er mis Reiferer Stmtm ".
„aber itzr werdek einen schweren Swnd laben . Hal¬
tet aus , brave Deustcke! Es astt zu regten, was
nack zu retten ist! Ich werde saben. ob ick in der
Stadt einige Ordnung schosstm kann."

Damit setzte er seinen Morsch nach Kowno fort.
Seine Bemützen, in diesen Wirrrwar der flücksten-
den Massen Ordnung zu bringen , war sedock ver¬
geblich: auch seine Truppen gingen in dem Strom
der allgemeinen Flucht und Unordnung unter.

Immer neue Hauten zerlumpter Soldaten haste¬
ten der Stadt zu und stickten die über den Ni nt n
führende Brücke zu erreichen, um ans preußisches
Gebiet zu gelangen, wo man fick sicher vor d-n v r-
folaenden Knacken glaubte und Ertzolung von den
furchtbaren Strapazen zu finden hoffte.

Nickt lange dauerte es, da tauchten ant Rande
der verschneiten Ebene einzelne Reiter auf k'eincn,
strtippigen Pferden ans. In Pelze etngebtiNt,
bockten die Reiter auf den Gäulen , in der Faust die
Lanze, ans dem Rücken den Karabiner . Nach und
nach wurden ihrer me"r . Wie ein Schwarm beu.e-
gieriger Wölfe spähten sie über die Ebene.

Uebrigens dürften auch die Gemeinden durch diese
Einschätzung erheblich höhere Einnahmen erzielen,
ebenso der Staat für seine Steuern.

* Berlin , 24. Jan . Der Kronprinz  sagte
sein Erscheinen beim Ballfest des Vereins Ber¬
liner Presse  am 31. Januar zu.

* Kiel, 24. Jan . Die auf der Vulkanwerft in
Stettin für die griechische Marine erbauten sechs
Torpedoboote  haben am 22. ds. vorm, nach
mehrtägigem Aufenthalt im hiesigen Hafen die
Ausreise durch den Kaiser-Wilhelmskanal nach den
griechischen Gewässern angetreten . Die Komman¬
danten der Torpedoboote wurden am 21. nachmit¬
tags von dem Generalinspektor der Marine , Prin¬
zen Heinrich voit Preußen , empfangen.

* Straßburg t. E., 24. Jan . Der Kaiserliche Rat
hat heute vormittag das Urteil in Sachen des
Rekurses des Vorsitzenden desSonvenirAlsa-
cien - Lorrain,  Jean , gefällt. Der Rekurs
wurde als unbegründet z u r ü ckg c w i e s e n. In
der Begründung heißt es., es sei festgestellt, daß die
vom Bezirkspräsidenten von Lothringen gegebene,
ans Grund des 8 7 des Reichsvereinsgesetzesnot¬
wendige Begründung vollständig gewesen war , und
daß der Souvenir Alsacien-Lorrain nichts weiter
sei als die Fortsetzuna des Souvenir Franoais . Da¬
zu werden im einzelnen Beweise anqesührt . Der
Souvenir Alsacien-Lorrain habe dieselbe Tendenz
versolat wie der Son.venir Frangais . Er habe sich
politisch betätiat , und in seinen Reden^und seiner
Propaganda stets den Zweck versolat, bei der Bcvöl-
kertma Sympathie für Frankreich zu erwecken. Der
Verstoß gegen § 2 des Vereinsgesetzessei vollständig
gegeben.

kw . Ein Organ der Reichspartei in Bayern.
Wie verschiedene sozialdemokratichseBlätter mel¬
den, beabsichtigt der Führer der bayerischen Reichs¬
partei , Fabrikbesitzer Tafel in Nürnberg , ein of¬
fizielles Organ der Partei in Hof zu gründen . Es
ist uns zwar bekannt, daß schon seit längerer Zeit
Bestrebungen in dieser Partei pr Errichtung eines
eigenen Organs im Gange sind, die Meldtntg in
dieser Form dürfte aber nickt zutreffen, insbeson¬
dere dürfte der genannte Erscheimmgsort unrichtig
sein.

Tie PrrifnngSkornMission 1913. Ueber die
Ergebnisse ihrer Tätigkeit im Jahre 1913 berichtet
die Königliche Prüfungskommission für höhere
Verwaltungsbeamte:  Bei Beginn des,
Jahres 1913 batten drei von den der Prüfnnas-
kommission überwiesenen' Referendare die Prü¬
fung noch nicht abgelegt, z Unter HinzurechnnnK
der im Jahre 1913 neni überwieftnen CH Referen¬
dare waren zusammen der Prä-
sung zu unterziehen. Die Za^l der Re 'e ' '»d re.
welche zur Prüstmg gelangt sind, betrug im I h^e
1904 64. 1906 111, 1909 76, 1912 62 und 19' 3 63.
Von den im letzten Jahr der Prüfung nntsrz "». .
neu 63 Kandidaten Hatzen ft nicht bestanden. Von
diesen mußte ein Referendar wegen wiedeck-o't
nicht bestandener Prüfung von, tzöhcren Ve-^ al-
tnngsdienst ausgeckbwssen werden: die anderen
fünf wurden zur besseren' Vorb-rettnng zurückae-
wckckn. Die übricMn 67 Kandidaten baden He
Prüfung beim ersten Vergliche tz-" anden. Van
ibnen haben 7 Referendare das Prädikat „cm' ", 12
Referendare das Prädikat „vallkommen Mre°
digend" und 38 Reftrendare staZ Präd 'kat „ans ei¬
ckend" erhalten . Der Prozentsatz derer, die die
Prü ' una nicht bestanden, war : 1904 13Z4. 1^06
1a 91 . 1909 14.47, 191° 14,52 und 1913 9,5". Am
Schlüsse, des Iabres 1913 waren vier der Kommi'-
sian iifiertTreWp Referendare , deren Prüfung
noch nicht stattfinden konnte, vorhanden.

* Zivil - und Militärbehörden . Metz , 24. Jan.
Bürgermeister Dr . Foret gab dieser Tage ein Fest,
zu dem die Behörden, Vertreter des Parlaments,
der Industrie , des Handels , der Presse und der
Stadtrat erschienen. Bürgermeister Dr . Foret
gab seiner Freude Ausdruck, daß so viele Herren
seiner Einladung gefolgt seien. In besonderer Weise

„Die Kosaken!" ging es flüsternd durch die
Reiben der Soldaten und fester umklammerte die
Hand das Gewehr.

tlnd plötzlich jagten sie daher ■— in langen
Reihen, in dichten Haufön, mit wildent Geschrei,
die Lanzen und die krummen Säbel schwingend,
die Karabiner und Pistolen abfeuernd — eine
Reiterflut , die alles zu überschwemmendrohte.

Vor dem Geschütz- und Gewehrfeuer, das ihnen
aus den Verschanzungen entgegenschlua, stutzte die
Flut , staute sich, strömte zurück und zerstreute sich,
um sich in sicherer Entfernung wieder zusammen-
zuschließen.

Zahlreicher kehlten sie zurück, wie ein Mückrn-
schwärm die Stellungen vor der Stadt umschwär¬
mend, den fest znaefrorenen Fluß überqnerentz, u n
in die Stadt selbst einzudringen , und eine Menge
Gefangener mit sich forftchleppend. Hanptmann
Berkhausen mit seiner kleinen Sckar hatte em n
ferneren Stand . Die Kosaken batten metzrere Ge¬
schütze, deren Lafetten atis Scks'tten tzestanden.
aufgesatzren und überschütteten die Stellung mit
Kartätschen. Man deckte sich, io ant es geben
wollte: abrr dann stürmten die Kosaken heran , u.
man mußte sich itzrer mit dem Basonett er'jm’Hm.
So wie sie verschwanden, setzte das Geschützfeuer
wieder ein.

Die Verluste mebrten sich. Unter den Leuten
entstand Unzufriedenheit . Mntlosia êit. Warm"
wllte inan sich tzier niederschießen lasten, ohne doch
der Armee Rettung bringen zu können?

Vergebens versuchten Hanptmann Berkbansen
und Leutnant Heiderstedt de» M"t der Len' e auf¬
recht zu erhalten — mehrere schlichen sich schon da¬
von — Leutnant Heiderstedt bst' tete an? Hmr
Wunde. fein l'n êr Arm bing kraftlos herab, du ch
ein KartäUckenaeichoß getrossen — ein cwd-rnr
Sckntß zerschmetterte dem Hanvtmann beide Be'ne
und riß ibm den Unterleib auf — stöhnend sank er
zu Boden.

Haibarstedt benate stck über itz' t.
„Alles verloren ." äck->le der Sckwerverwnndete.

„Gib mir den Gnadenschuß, K"mer"d - "
„Unmöglich — ich werde Sie in die Stadt brin¬

gen lassen."

galt sein Gruß dem Bezirkspräsidenten, dev zum 1
ersten Male dieser alljährlichen Veranstaltung stes
Bürgermeisters beiwohnte. Den nächsten Gruß
richtete Hr. Dr . Foret an den Gouverneur , Frhrni'
v. Oven,  der zum letzten Male ' im Rathaussaakö
erschienen sei. Er feierte den demnächst scheidend^
Gouverneur als einen Mann , „der immer gern M .)
uns weilte", unter dessen Amtsführung immer die
be 'sten Beziehungen  zwischen Stadt uni>
Gouverneur geherrscht hätten .Ueberhaupt habe zwft '
scheu diesen zwei Verwaltungen ein so herzlickG
Verhältnis bestanden, wie es wohl kaum in eitler
anderen Stadt Deutschlands bestehe. Um seimüp
Dank für das Entgegenkommen, das Erzellenz vo,n
Oven der Stadt gegenüber immer gezeigt. Hat, miU.
einen sichtbaren Ausdruck zu verleiben, überreicht
Herr Tr . Foret dem scheidenden Gouverneur e«1
von Frau Stocher gemaltes, in künstlerischen Rĉ -: '
men gefaßtes Kaiserbild. Erzellenz w. Ov en ^M
widerte : Er sei gerne der liebenswürdigen Ein-
ladiing gefolgt, um so lieber, als sie nicht nur seiner
Stellung , sondern auch seiner Person gelte. Auch
er müsse anerkennen, welchg u t e s V e r h ä kt n ns. c
zwischen Militär- und  Z i v i l b e h ö r d'V
allzeit bestanden habe. Vielleicht seien auch in Metz
hier und da Streitigkeiten zwischen Militär tt#
Zivil vorgekommen. Aber wer könne für alle Elei
mente verantwortlich sein? Die Uebeltäter seien
dem Gerickt übergeben worden und damit sei die
Sacke gewöhnlich erledigt gewesen. Zwisten Stadt-
Verwaltung und Gouvernement habe ein vlatatti-
s-hp? Liebesverhältnis bestanden. Daß d"tz-' ""ch
Neckereien vorgekommen sind, sei klar. Neckereien
seien Zeichen der Liebe. Als Norddeutscher W
ffim anfanas sebr sckwer aewörtzen. tzier h' - 'h-st.
Aber es habe nur kurze Zeit gedauert. Die Metzer
Bevölkerung sei ilnn in seder Aezietznna entae>mn-
gekommen. Besondere Freude lürrHe ibm. daß ntnn.
einem Metzer Gouverneur ein B-ld des Katars Von-.-
piner Metzer Künstlerin zum Gesstzeyk aemackt babs)'
De ? sei ein Beweis, daß die gleiche Idee alle ver^binde. .

. Luxembrrrst.
In der LuxemburgischenKammer

wurde das letzte b i s chö f l i che iHi r t e n s chr e i -
ben über die Beschräwknng den Kiuderzabl scharf
angegriffen mit der Begründung , das sittlicbe An»
sehen der Eltern werde dadurch bei« den Kinderix
geschädigt. Domprvpst S chi l z wies darauf bin)
daß das Schreiben die Unterschriften van allen
B i s cftöf eil d e r F̂m l d a e r Eow f c rö  n z traft»
und än . Dchttjchlcchd Mctz-vM Geauern .Ler, kcftbaft
Kirche aebstli-lt ^WWb. ''Avî eh'chTttzVe? dchstHlfte?l7
der Luxemburger Moral als Antwort weiter nickls
als Proteste und Gelächter. Wirklich eine etnrig-
arlige Gesellschaft, diese Lurembnraer Dstpufts,
denen matt anscheinend auf die Hühneraugen ge¬
treten ist.

Portugal.
Der portugiesische Senat gegen Costa.

Der Senat iit Lissabon hat gestern einen von
F e i o T o r e n a s eingebrachten, von mehreren
Senatoren unterstützten Antrag , in dem die Blini-
ster aufgefordert werden, die Verfassung zu be¬
folgen, die ihnen Teilnahme an den Sitzungen vor-
schreibt, mit 33 gegen eine Stimme angenommen;
die Ministeriellen enthielten sich der Stimme . Die
oppositionelle Stimmung gegen Costa ist ans ei¬
nem anderen Anlasse im Senat schon vor einiger
Zeit kraß in die Erscheinung getreten. Der Senator
De Freitas  behauptete , in der Angelegenheit
der Krondomänen der K a ka o i n s e I Sa n
Thome  sei es nicht ganz reinlich zngegangen, als
Costa Justizminister der provisorischen Regierung
war . Zwar habe Costa nichts direkt erhalten , da¬
für seien in die Taschen seines Vertrauten Cu n h a

Summen aestosten. De Frei -,
tas kündigte übrigens an, er habe die Sache gar

brtttac" w"" e" west p'v fMe«

„Wozu? Schieße mich nieder - "
„Nein — nein —"
„Du bist unbarmherzig — —"
Er richtete sich noch einmal auf und P'ö'stich

hatte er Heiderstedts Pistol ergriffen , das dies"!
am Gürtel trug . Ebe Heiderstedt es verhindern
konnte, hatte der Verwundete die Pistole an die
Schläfe gedrückt •— ein Knall — und er sank tot
zurück.

Solch elendes und trauriges Ende nahm der
tapfere Mann . Sein Tod vermehrte di- U"-rd°
mmg. Eine große Menge Leute verl 'eß die St "'»
luna . die geaen die übermächtigen Fe n̂d d 'ch n-cht
zu halten war.

Heiderstedt stand nach tief erschüttert n-hp» d"r
Leiche seines Kamerodpn, als em np"er °Vt t-
sturm ber-mbr -rnste. Diesmal dr"ng-n d'" K s k-n
in die Stellung em. Eilt wi' ^ps «' Havtza-men-e
ettllvann sich— Mann c-pc>pn Mann wnrtzp a"°
kämpft, aber st-l8 »ene Retterlck"ren flillewn ( e''-
a.n — iehpr W' d"xlland mar nutzlos —■ e' ' er
Fliill't snckten alle i^re Rettnna . sFarls . so' a' .)

lirfrlitische Zcitlättfe.
(Nachdruck verboten.) Berlin , 23. Januar.

Geburtstag  oder Namenstag?  Wel-
cher persönliche Festtag verdient den Vwzug?

Auf die' p Frage komme ich im Hinblick auf das
bevorstebcn Kaisersest am 27. Januar ., In B r-
lin , wie überhaupt in den vorwiegend protestan¬
tischen Bezirken pflegt man die Geburtstage zu
feiern, während in den katholischen G g nden
Westdeutschlands der Namenstag mit G 'ück' iin-
schen und Geschenken begangen wird . Die Ver¬
schiedenheit der Sitte erklärt sich ans dm gbw"i>
ckenden Ansicht über die Heiligenverebruna . In
dem protestantischen Kalender steht frei sich b t
jedem Datum auch ein Name, doch ist die Rer-
ebrnna der Heiligen geschwunden. Da mm den
Gedenktag des beiliaen Namenspa ' rons a cht m hr
begebt bat man auch keinen Antrteb mebr, an d'k-
sem Tage das Dasein der lebenden Tmaer d 'sel¬
ben Namens zu feiern. Dafür nimmt man den
Tag an dem der betreffende Mitbürger das Licht
der Welt erblickt hat.



setz über die ministerielle Verantwortlichkeit fehle,
er werde aber den Skandal  vor Gericht bringen,
denn er besitze Beweise für seine Behauptungen.
Der Präsident des Senats appellierte an die Würde
der Versammlung, die unbedingt eine Untersuch¬
ungskommissionbilden iniisse, aber die Linke verließ
den Saal und machte eine Abstimmung unmöglich.
Im Lande hat dieses Verhalten Mißstimmung her¬
vorgerufen. Costa selber hatte an den Präsidenten
des Senats geschrieben, er werde ans die Inter¬
pellation nicht antworten . Sie sei ihm zit frech,
um darüber seine Zeit zu verlieren.

Balkünftaaten.
Enver Paschas Tätigkeit.

Aus K o n st a n t i n o p e l wird gemeldet: Der
Kriegsminister Enver Pascha befaßt ' ich zurzeit an¬
gelegentlich mit der Organisation der türkischen
Militäraviatik . Es verlautet , daß er dem franzö¬
sischen Flieger Vedrincs ein glänzendes Angebot
gemacht habe und ihn aufgefvr .ie: t hat, den Flug¬
platz St . Stephano umzugestalten und eine Anzahl
neuer Flugzeuge für die türkischen Fliegertruppen
anzuschaffen.

NeichstKgs-VerhMSlMLgeu.
* Berlin , 24. Januar.

(199. Sitzung .)
Eröffnung 10% Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen die Anträge betr.

Abgrenzung der Militärgcwalt.
Die Freisinnigen haben einen Antrag in Form

eines Gesetzes eingebracht, in welchen: sie die reichs¬
gesetzliche Abgrenzung der Militärgewalt verlangen.
Die bewaffnete Macht soll darnach auf Ersuchen der
zuständigen Zivilbehörde zur Unterdückung innerer
Unruhen verwendet werden dürfen . Der Waffen-
gebrauch soll eingeschränkt werden.

Die Abgg. D e l so r und Gen. (Elf.) fordern in
einem Antrag einen beschleunigten Gesetzentwurf,
der die Befugnis der bewaffneten Macht zur Aus¬
übung der staatlichen Zwangsgewalt für das Reich
einheitlich regelt.

Von: Zentrum liegt der Antrag Dr . S p a h n
vor, den Reichskanzler zu ersuchen, bei den verbün¬
deten Regierungen dahin zu wirken, daß die Vor¬
aussetzung für das Einschreiten des Militärs in
polizeilichen Angelegenheiten übereinstimmend in
einer die Selbständigkeit der Zivilverwaltung
sichernden Weise geregelt werden.

Ein Antrag Bassermann (natl .) lautet:
Der Reichstag nimmt davon Kenntnis , daß eine
Nachprüfung der Dienstvorschrift über den Waffen-
gebranch des Militärs von 1899 angeordnet ist,
nachdem sich bei den jüngsten Ereignissen in Zabern
Zweifel daran ergeben haben, ob diese Vorschrift
die Befugnisse der Zivil - u. Militärbehörden r ch-
tig abgrenzt. Der Reichstag ersucht den Reichs¬
kanzler, das Ergebnis dieser Nachprüfung baldigst
dem Reichstage bekanntzugeben.

Ein Antrag A l b r e cht (Soz .) verlangt die
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.

Abg. Dr . M ü l l e r Meiningen (Vpt.) : Ich be¬
antrage , den Antrag Dr . Spahn sofort im Plenum
anzunehmen und alle übrigen Anträge an eine
Kommission von 21 Mitgliedern zu verweisen. Es
tut not, daß wir endlich von Urteilen zu Taten
übergehen. Mit Resolutionen allein ist es nicht
mehr getan. Wir wissen ja, in welcher Weise
Wünsche des Reichstages von der Regierung abge¬
tan werden, und wir haben in der letzten Ver¬
gangenheit uit Resolutionen schlimme Erfahrungen
genug gemacht. Ich nehme an, daß speziell auch
das Zentrum sich mit uns vereinigt , um in wirk¬
samer Weise gegen diese nichtachtende Be¬
handlung der Wünsche des Reichstags
zu protestieren. (Beifall .)

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Namens meiner
politischen Freunde schließe ich mich dem Anträge
des Herrn Vorredners an, den Zentrumsantrag
gleich im Plenum anzunehmen und alle übrigen
Anträge an eine Kommission von 21 Mitaliedern
zu verweisen, an . Was unseren Antrag speziell
anlangt , so hat der Reichskanzler im wesentlichen
und im allgemeinen eine zustimmende Haltung
dazu eingenommen. Aber es ist Herrn Müller-
Meiningen zuzugeben, daß wir angesichts der Er¬
fahrungen , die wir mit der Behandlung gewisser
Resolutionen durch die Regierung gemacht haben,
den st a r ke n Willen des Reichstages
z u m A u s d r u ckb r i n g e n müssen, und hoffent¬
lich werden wir dadurch auch-eine energische Ein¬
flußnahme auf den Willen der Regierung ansüben.
Es liegt uns deshalb daran , daß auch durch die
Stellungnahme des Hauses, und hoffentlich durch
eine recht einmütige  Annahme unseres An-

Jch kenne kluge Kinder, Enkel, Neffen und
Nichten, die von dem Nebeneinander dieser beiden
Sitten zu profitieren wissen, indem sie sowohl ihren
Geburtstag als auch ihren Namenstag in freund¬
liche Erinnerung bringen . Sie denken: doppelt
genäht hält besser!  Sie nehmen de G ück-
wünsche und die Geschenke bei jeder passerden Ge¬
legenheit gern entgegen, und wenn sie schon zwei
Tage im Jahre zu ihren Gunsten belegt h den, so
sind sie gar nicht abgeneigt, auch noch zu Ni"olaus
und zu Weihnachten dem Strom der Liebe freien
Lauf zu lassen. Gegen dieses einnehmende We cn
läßt sich kein grundsätzlicher Einwand erbeben.
Tenn die allgemeinen  Geschenktage brau¬
chen sich durch die besonderen  Gesckenktaae
nicht verdrängen zu lassen, und wer sich über das
Dasein seines Mitmenschen freut , kann das iowoil
am Namenstage als am Geburtsage bekunden.

Die Geburtstagsfeier hat auch ihre Berechtig¬
ung. An dem Tage ist vor so und so viel Jahren
der Angehörige oder der liebe Freund oder Rr
hohe Herr ins Dasein getreten. Je mehr wir ihn
lieben oder verehren, desto herzlicher freuen wir
uns über sein Erscheinen und sein Wachsen und
sein Wirken in dieser Welt. Auch dort , wo sonst
der Namenstag regelmäßig begangen wird , feiert
man den Geburtstag wenigstens bei aewjssin
Perioden des Lebens. Der Tag , an dem die Voll¬
jährigkeit erreicht wird, ist auch reck'tsich bcde, ts m.
„Schier dreißig  I a b r e b i st du  a l t"
tönt es bei einem weiteren Meilenstein am Lebens¬
wege. Der fünfzigste Jahresabschluß bringt dis
Abrahams  fest . Und wenn es nun weiter
geht in die sechziger, siebziger, achtziger Ja " ,-?,
dann erhält der Geburtstag wieder eine eMisi te
Bedeutung . Dann werden die einzelnen L bms-
jabre wieder so sorgsam gezählt, wie in der ersten
Kindheitszeit . Man fühlt , daß die Jahre selten
werden, und deshalb gilt jede neue Ziffer auf d r
Lebensliste als eine kostbare Gabe und Errungen¬
schaft. Der übliche Wunsch ad multos annos , d. b.
„auf viele Jahre noch" bekommt gegenüber einem
greisen Geburtstagskinde eine ernstere Bedensi-ng
mit einem wehmütigen Einschlag. Man we-ß ja,
daß es nach dem natürlichen Lauf der Dinge nur

träges , der Wille der deutschen Volksvertretung der
Regierung gegenüber zu eineni klaren und bestimm¬
ten Ausdruck kommt. (Bravo !) Im übrigen kann
ich mich zur Begründung unseres Antrages auf das
beziehen, was ich gestern schon gesagt habe. Unser
Antrag läßt den weitesten Umfang der gesetzlichen
Regelung zu. Wir haben uns,in unserem Antrag
nicht auf eine reichsgesetzliche Regelung
festgelegt, nicht ans dem Grunde , weil wir grund¬
sätzliche Bedenken dagegen hätten , aber wir wollen
doch Rücksicht nehmen auf gewisse patrikularrecht-
liche Strömungen und die damit zusaumenhängende
Befürchtung, daß bei einer reichsgesetzlichen Rege¬
lung doch nicht die vorzügliche Regelung herauskom¬
men könnte, welche die Frage in Bayern und in
Württemberg bereits gefunden hat. Mit Rücksicht
auf diese patrikularrechtlichen Bedenken und Strö¬
mungen also haben wir unserem Antrag die allge¬
meine Form gegeben. Mehr glaube ich zur Be¬
gründung unseres Antrages nicht sagen zu müssen.
Mit der Verweisung aller übrigen Anträge an eine
Kommission folgen wir nur dem alten Brauch des
Hauses, Initiativanträge , wenn das von großen
Parteien gewünscht wird , einer Erörterung in der
Kommission zu unterziehen. (Beifall .)

Abg. Dr . Müller - Meiningen (Vpt .) : Zur
Geschäftsordnung möchte ich noch erklären, daß wir
bereit sind, auch den Antrag Bassermann sofort im
Plenum anzunehmen : ich hatte ihn vorhin nicht
besonders erwähnt , weil ich der Meinung war , daß
er zurückgezogen werden solle.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Auch wir sind be¬
reit , den Antrag Basserniann sofort anzunehmen.

Abg. Haase  lSoz .) begründet den Antrag
Albrccht. Er wirft der Regierung vor, dasi sie durch
die ganze Behandlung der Zaberner Affäre dem
Reichstag Fußtritte versetzt habe. (Präsident
K a e in p f ruft den Redner zur Ordnung .) Dem
Antrag Dr . Müller -Meiningen auf Konmissions-
beratung schließt Redner sich an.

Abg. K a u ß (Els.) erklärt, mit Rücksicht auf
die Geschäftslage des Kaufes auf die Abwehr der
Angriffe gegen die elsaß-lothringische Bevölkerung
bei der gestrigen Sitzung verzichten zu wollen und
bittet , die vorliegenden Anträge anzunehmen.

Abg. Basse  rm a n n (natl .) begründet seinen
Antrag.

Es folgt Abstimmung: Die Anträge Dr . Spahn
und Basiermann werden angenommen, die Anträge
Ablaß, Delsor und Olbrecht werden einer Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern überwiesen. Die Konser¬
vativen stimmen geaen alle Anträge.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung
Mittwoch 28. Januar , nachmittags 2 llbr . Tages¬
ordnung : Fortsetzung der zweiten Beratung des
Etats des Innern.

Schluß 11 llbr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordlictenhiins.

* Berlin , 24. Januar.
(11. Sitzung .)

Eröffnung : 10% Uhr.
Die zweite Beratung des

Landwirtschaftsetats
wird fortgesetzt bei den „allgemeinen Ausgaben ".

Abg. Tr . Varenhorst (frk .) tritt für einen
erhöhten Kartoffclzoll, für billigere Fracht der Kar¬
toffeln und für Förderung der Kartoffeltrocknung
ein.

Landivirtschaftsminister Frhr . von Schor¬
len ! er : In neuerer Zeit ist ein Apparat erfunden
worden, der imstande zu sein scheint, die Kartoffeln
vor dem Verfaulen in größerem Umfange zu
schützen. Für eine Herabsetzung der Fracht für Kar¬
toffeln wird der Eisenbahnminister wohl nicht zu
haben sein.

Beim Kapitel „Förderung des Obst-, Wein- und
Gartenbaues " liegt ein Antrag der Kommission
vor, vom Jahre 1915 an erhöhte Mittel in den Etat
der Landwirtschaftlichen Verwaltung einzustellen,
um in systematischer Weise den Gemüse- und Obst¬
bau zu fördern.

Ein Antrag D e l i u s (Vvt.) wünscht den Fonds
zur Förderung des Obst-, Wein- und Gartenbaues
um 105 000 Ji  zu erhöben und ihn demgemäß statt
mit 396 000 c4(, mit 500 000 <M zu bewilligen.

Abg. H o e v e l e r (Ztr .) befürwortet die Förde¬
rung des Gemüsebaues am Niederrhein , vor allem
im Kreise Geldern und in den angrenzenden Krei¬
sen. Das liegt sehr im Interesse der Kleinbauern.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. S cho r -
l ein er : Die Zahl der Obstbäume ist um 16 Mil¬
lionen gestiegen, die Zahl der Grundstücke m't
Obstbäumen in freiem Felde von 6500 auf 514 000.
Im Jahre 1913 sind 112 951 öffentliche Wege, Ka¬

nalböschungen usw. mit Obstbäumen bepflanzt ge¬
wesen, während dies 1900 nur bei 20 000 der Fall
war . Diese Zahlen zeigen den nicht unerheblichen
Fortschritt auf dem Gebiete des Obstbaues. Die¬
ser Fortschritt ist zum Teil darauf zurückzuführen,
daß auch staatlicherseits in den letzten Jahren er¬
heblich mehr Mittel als früher für den Wein-,
Obst- und Gartenbau ausgegeben worden sind.
Dieser Fond betrug im Jahre 1906 nur 185 000
Mark. Er ist jetzt auf 395 000 Mark erhöht, also
in den letzten zehn Jahren um 113 Prozent . Ich
flehe auch durchaus wohlwollend den Wünschen auf
weitere Erhöhung der Mittel gegenüber. Ich halte
es nur für angebracht, damit nicht zu rasch vorzu¬
gehen. In der A u s b i l d u n g der ländlichen
Bevölkerung im gärtnerischen Betrieb  ist
bisher zweifellos nicht Genügendes geschehen. Es
fehlt vor allem an der Unterweisung und Ausbil¬
dung im niederen gärtnerischen Unterricht. Ich
habe die Absicht, in dieser Beziehung darauf hin-
zuwirkcn, daß zunächst an den landwirt¬
schaftlichen Winterschulen beson¬
dere  F a chk l a s s e n für Obst- und Gemiis bau
eingerichtet werden, und daß durch Unterrichts-
kurse mehr als bisher dahin gewirkt wird , d e
ärmere Bevölkerung und vor allem auch die Ar¬
beiter im Obst- und Gemüsebau zu unterrichten.
(Beifall .)

Abg. Wallenborn (Ztr .) tritt warm für
die Förderung des Obst- und Gemüsebaus ein. Auf
dem Gebiete des Unterrichts müsse in dieser Be¬
ziehung noch viel geschehen. Von Holland könne
man noch viel lernen . Auch hinsichtlich des Zoll-
schntzes mäste für den Obst- und Gartenbau das Nö¬
tige geschehen.

Abg. Keil (natl .) wünscht Entschädigung für
die durch Herbstfröste aeschädigten Gärtnereien.

Abg. Frbr . v. Wo l f f - M e t te r n i ch (Ztr .) :
Dem Antrag Rcker-Winsen stimmen wir zu. Daß
es dem Winzer stände  zurzeit sehr schlecht gebt,
ist bekannt. In einer jüngst erschienenen Broschüre
von Raimund Faust in Trier sind in dieser Hinsicht
beachtenswerte Ausführungen gemacht. Seit dcni
Jabre 1906 hat die Weinbaufläche in Deutschland
mit 5600 Morgen abgerwmnen. Die VerMnildiinq
der Winzer hat an der Mosel, Rubr und Saar in
zehn Jahren um 622 Prozent zuaenommen. Diese
Zahlen sv'-echen Bünde, und es erübrigt sich, darü¬
ber Austührunaen im einzelnen zu machen. Die
Gründe des Niederganges sind unschwer zu finden.
Einmal stnd es die teuren Bestestfosten infolge der
fioftpn Löhne dann die Weineinsubr ans iV” 0>aw-
barländern , die Mängel an der Zoll- und Meinae- .
setzaebung, die Mißernten durch Wetter und Schäd¬
linge.

Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt,
ebenso noch obste Debatte ein Teil der außerordent¬
lichen Ausgaben.

Mnutag 11 Uhr : Interpellation wegen der
Dieustbotenversicheruna.

Lokales.
Limburg , 26. Jgnuar.

— Die gestrige Versammlung der Orts¬
gruppe der Görresgeseltschaft  hatte
sich eines zahlreichen Besuches von Damen und
Herren zu erfreuen und konnte außer den ein¬
heimischen Mitgliedern und Gästen auch solche von
Diez, Freiendiez und aus der Uingebnng von
Hadamar begrüßen. Der ^ wsitzende, Herr Dom¬
dekan Dr . Hilpisch,  eröffnete die Versammlung
als die erste im neuen Jahre mit dem Ausdrucke
herzlicher Wünsche an iäe.  Versammelten , wie für
die Ortsgruppe und die ganze Görresgesellschaft,
welche an der kürzlich erfolgten ruhmvollen Er-
bebung ihres Mitgründers und seitherigen Prä¬
sidenten, des bayrischen Ministerpräsidenten Dr.
Freiherrn von Hertling , in den erblichen G"(U n-
stand freudigen Anteil nehme. Dann sprach der
Herr Domdekan über seine zu Ende September
und Anfang Oktober des verflossenen Jahres un¬
ternommene Reise nach Frankreich. Schilderungen
berühmter Orte und Erinnerungen an gescbichtl' che
Vorkommnisse ans älterer imd neuerer Zeit wech¬
selten mit der Darlegung der gegenwärtigen kir-
chenpolitischen Verbältnisse Frankreichs und viel-
ten die Zuhörerschaft in gespannter Aufmerksam¬
keit. Man begleitete den Redner im Geist nach
Paris , Bayonne, Biarritz , Lourdes , Toulouse,
Marseille und Lyon, wo er namentlich hervor-
ragende kirchliche Bauten und das kirchliche Leben
in interessanten Ausführungen darstellte. . Vielfach
stellte er die bei einer frühe'"'!! Reise im Jahre
1896 empfangenen Eindrücke den fetzt anfgenomme
nen gegenüber. Gegen den Schluß seiner Rede
sprach er von der Hoffnung auf allmäblickeBesie-
rung der höchst traurigen kirchlichen Verhältnisse
Frankreichs, zu der Grund in der merklichen An¬
näherung der gebildeten männlichen Jugend an

noch eine beschränkte Anzahl von Jahren fein wi d.
Aber man hat doch das herzliche Verlangen , daß
der Lebensabend so lange als irgend möglich
dauern , und daß der Himmel dem Jubilar für den
Rest seines Erdenwallens noch die geistige Frische
und die körperliche Rüstigkeit, die Freude am Wir¬
ken und Schaffen erhalten möge. Wenn die sorg¬
same Liebe sich in so herzlichen Wünschen und G -
beten äußert , so wird der Geburtstaa dem Greise
zu einem erbaulichen Fest. Wenn nur die jüngeren
Anverwandten an solchen Ehrentagen der Alten
sich recht bewußt werden wollten, daß nichts die
Last der Jahre so erschwert, als Kummer und
Aerger, und daß man den Wunsch nach VerWn e-
rung des Lebensabends nicht besser unterstützen
kann, als durch eine solide und tüchtige Lcbens-
führung , die den Alten keinen Anlaß zu Verdruß
oder Sorgen gibt.

Man sieht, daß auch in der Geburtstacstfe 'er
religiöse und sittliche Gefühle und Vorsätze hine'n-
gel'ören. Noch mehr tritt der religiös -kirchliche
Gesichtspunkt bei der N a m e n s t a g s f e i e r
hervor. Der Nanie ist bei der Taufe  feierlich
verliehen worden. Der Namenstag erinnert also
an den Tanftag . Die Wiedergeburt am Taufbeck n
und der Eintritt in die kirchliche Gemeinschaft
wäre auch ein sehr geeignetes Datum für de per¬
sönliche Jahresfeier . Ter Tauftag hätte neben
dem Geburts - und Namenstag wohl sich durchsetzn
können. Wenn es nicht geschehen ist, so erkläre ich
mir das daraus , daß nach der alten guten S ' tte ö'e
Taufe möglichst bald nach der Geburt erfolgte, elso
Tauftag und Geburtstag zeitlich sich berührten.

Der Gebrauch der Namenstagsfeier hat beson¬
dere Vorzüge. Zunächst einen praktischen, der
nebensächlich aussiMt , aber ^ ich"ins Genächt fö fit.
Das Datum der Geburt wird leicht vergessen. D 'ö
Geburtstage der nächsten Angehörigen bat man
freilich im Kopie, und von den Geburtstaoen der
weiteren Angehörigen und der besten Freunde legt
sich der Vorsichtige eine Liste an , am besten durch
Zeichen im Wandkalender. Es gibt einen größ -r n
Kreis von Freunden , mit denen man gern einmal
im Jabre einen Glückwunsch und die aegewest' ge
Daseinsfreude austauschen möchte. Da verpaßt

man nun leicht das Geburtstagsdatuin . An den
Namenstag  aber wird man rechtzeitig erin¬
nert , sei es durch den Hinblick auf Angehörige dem¬
selben Namens , sei cs durch die Musterung des
Kalenders.

Die Namenstagsfeier wirkt ferner vorteilhaft
auf die A u s w a h l de r N a in e n für d e Kin¬
der ein. Vielfach ist darüber geklagt Warden, daß
die Eltern ihren Kindern absonderliche Mode- und
Phantasienamen beilegen, die künftig zu der Per¬
sönlichkeit und Stellung des Sprößlings verzwei¬
felt schlecht passen werden. Sogar in den lä dl ch-
sten Bezirken von Hinterpommern usw. haben die
Standesbeamten schon Mühe gehabt, um den Leu¬
ten die Vorliebe für einen geschwollenen Namen
aus dem Kolportageroman auszureden , oder sie
wenigstens zur Beigabe eines landesüblichen Vor¬
namens zu veranlassen. Die gute und schöne Si t ',
einen bekannten Heiligen zum Namenspatron d s
Kindes zu wählen, verhütet solche Verirrungen.
Wenn man die Namenswahl recht klug betreibt , so
kann man selbst Vorsorge treffen, daß der künftige
Jahresfesttaq des Sprößlings auf ein geeignetes
Datum fällt , insbesondere sich mit den anderen
Namenstagen in der Familie in zweckmäßige?
Harmonie hält . Im allgemeinen empfiehlt es »ch,
daß der Täufling den Vornamen des Taubsten
erhält . Ich halte es für besser, als wenn der V - er
durchaus seinen eigenen Vornamen aus den Sohn
übergehen lassen will. Dann muß man später die
beiden gleichnamigen Persönlichkeiten durch einen
Zusatz unterscheiden und greift dann vielleicht so¬
gar zu den abgekürzten Fremdwörtern sen. n d
jun . Haben der Pate und der Täufling denselb n
Vornamen, so feiern beide gleichzeitig ihren Na¬
menstag — auf Gegenseitigkeit. Das verstärkt die
Nachwirkungen der Patenschaft, was in gemüt¬
licher und sozialer Beziehung, vielfach auch in nsirt-
schaftlicher' Beziehung von Vorteil ist. Die ArD-
wahl der Paten und d'e Auswahl der Namen -st
durchaus keine gleichgültige reiche, die man über
das Knie brechen dürfte . Wenn man nach alter
guter Sitte das Kind recht schnell zur Tmsie
bringen will, so läßt sich die Paten - und Namen-
Wahl nicht i» der ohnehin belasteten Stunde nach

die Kirche und in dem Umstande Vorhang
daß auch nicht wenige Offiziere ihre kB
Pflichten treu erfüllten ähnlich dem der
gebenen zweiten Präsidenten der französi
publik, dem tapfern Marschall Mac Mab»'
während seiner Kriegsgefangenschaft i"
baden, obwohl noch an den Folgen schwer»!
wundung in der Schlacht bei Sedan leidend,»
Fahrstuhl habe zur Kirche führen lassen, »f
hl. Messe beiznwohnen. ,1

^ Limburg ohne Gasbeleu (M
Infolge eines Rohrbruches der Gasleitung)
Dr . Wolff-Straße versagte am Samstag amt
Gaslicht in vielen Häusern und oie Gaslatm
der Stadt brannten ĝarnicht. Nur die eN
Lampen dienten zur Straßenbeleuchtung.
diese um 12 Uhr verlöschten, herrschte in de»:
ßen eine egyptische Finsternis . J

— E i n S o n n t a g a n f d e in E i se-4
der anhaltend starken Kälte bat sich auf den
in der „Erbach" sowie auf dem sogen. „WM' ' - - - „ &Mstarke Eisdecke gebildet, die sich mehrere OT
weit lahnaufwärts erstreckt. Infolge des 4
menfrierens zahlreicher Eisschollen ist die4
oberhalb der ehemals Böhnie'schen Brauen
den Eislauf nicht geeignet, während sich Ms
in der Umgebung der Lahnbrücke und des Äio ocs
mrtcns sowie in der Schleuse gute EisbaW
finden, die am gestrigen Tage viel benutztB
Jung und Alt huldigte bei dem prächtigen«
dem gesunden Schlittschuhsport. und viele ®|
gäriger nahmen ihren Weg über die Eisd f̂
Lahn. Auch der Eisweiher des Verschönert
eins hatte sich eines guten Besuches zu t
— Von dem anaekündigten Nachlassen des
ist vorläufig nichts zu merken. «I

— Unfall.  Der zirka 26 Jahre alte (j
arbeiter Knöchel  von hier sollte am H
Sonntag in den Räumen der Ohl 'schen FaA"
dort zu Heizzwccken aufgestellte Oefen
Das Feuer mußte infolge der gegenwärw
ken Külte auch am Sonntag brennend erbakW
den. Anscheinend hat das Feuer nicht rio'!!
brannt und K. suchte mit einer bisher
bestimmten leicht brennbaren Flüssigkeit, d>j
der Fabrik fand, dem Feuer nachzuhelfen. 1
e rp l o d i e r t c der Behälter , in dem die y
feit war und K. erlitt verschiedene Mwere *J
Wunden. Auf feine Hilferufe hin einen A4
und Passanten herbei, die sofort die Alarms
des Ueberlondlöschznaes der Feuerwehr
ten , der allerdings bei seinem Eintreffen
Unfallstelle nichts zu löschen fand , da die
kernen weiteren Brandschaden angerichtet baB»
Freiw . Sanitätskolonne brachte den stbn'^1
letzten nach dem St . Vincenzbosvital. Die
dnnaen des Verletzten sind schwer, aber nichtU
gefährlich. , . »

— Vostdienst o n Kaisers G e bl
tag.  Am moraigen Gebnrtstaae des KaÜZ
Jan .) wird beim hiesigen Postamt und den
teilten Postagentnren S cba l t e r d r en n,j
an S a n n t a a e n abaebalten . Auch a
bestelldien  it wird wie Sonntags loft/if
men. Ferner findet (vormittags ) ^ J3eine - Mi
fine  Geld - und Vakethesielluna statt.
siMbezirke erfalat gleichfalls eine e i n nw
stellung von Postsendungen jeder Art . ^

■= Eine u nangenehme  S i t"  ^
Auf Beranlassnna eines Kameraden woU .£i
ein hiesiger Junge an dem eisernen O Ä
Kasselbach den Grad der Kälte feststeÛ l
mußte er die schmerzliche Entdeckung
er  die Zunge nicht mehr vo» per katlen .* 4
konnte. Ans min --M'-oerisches Schreien v f
Passanten herbei und erlösten mit Hülfe ^ m
mein Wasser, das ans einem Nachbarh"'
nigst besorgt wurde, den Jungen , der
zen ausstand , aus seiner peinlichen '

Pädagogischer Kurius zu Frankŝ '
in der Osterwoche(14.

Der im Herbst 1907 18. April) "'fifj
eines im vorhergehenden
gehabten pädagogischen Kursus gegrii?K>̂ k.»
- - " für christliche E tv , """

zu München ‘ % i
Jahre zu SaE/Ff

Wissenschaft,  welcher ’ in drei Wföif
fällt (für Oesterreich, Süddeutschland E «ert!
und Norddeutschland), veranstaltet von .Vl
Zeit pädagogische Kurse mit allgemein bd^ :
und besonders für die Erziehung und die R
wichtigen Vorträgen . Solche Kurse wist . 'wicyngen Vorträgen , csomie «wie ivu-' M
her in Dortmund , Breslau und Berlin abk |

in der Osterwoche des veck4Der letzte war in der Osterwoche des veri,4
Jahres in Berlin . Vorträge hielten dort de' J
lich bekannte Leiter der Kaltwasserheiln'' J
Cleve, Dr . Bergmann , die Univerfitätsv» j
Mausbach von Münster und Spabn vo>.

'aäsraäsiiffisasi

sondern muß 1f fji'I
sowow

der Geburt erledigen,
Ordnng gebracht sein, und zwar
Fall eines männlichen, als auch für den
weiblichen Nachwuchses.

Die Namenstagsfeier erinnert uns a>Cz ij
tritt in die Gemeinlchaft der Heiligen- Lst!
persönliches  Fest mit einer w a
sozialen  Ausweitung . Wir begehen c»
selben Tage , der unserem heiligen Na>n% '
die kirchlichen Ehren bringt , und wir god̂ :
bei, daß wir uns dieses Mannes

zeigen müssen
uw.,

chützers würdig zeigen müssen durch
ven Wandel. Wir begehen den Tag fi' rU  M
meinschaft mit allen Trägern desselben •,
die gleich uns sich bemühen sollen, dem ^ J.

Der NamePatron Ehre zu machen,
eine Art Korpsgeist, ein Gefühl der - ^
schaft und Gemeinschaft unter einen!
Führer und Vorbild. Der Name wird ^
ein bloßes Mittel der Unterscheidung l,11|||,ir
rnfs : er wird zu einem wesentlichen ' [
sameil Bestandteil der sittlichen PersönliM ßl

Das Sprichwort sagt, man müm, :„M
feiern , wie sie fallen.  Ich möchte,v
man solle die Feste auch so feiern,
gehört.  Im letzteren Fall kann Lnfl
Geburtstag als den Namenstag nut
Freude und christlichem Segen begehen- /|
sinn  u n g der Glückwünschenden n>
feierten gibt dem Feste seinen Wert.

Wenn nun der K a i s e r feinen ^ ■
tag begebt, so soll daS ganze Volk:

1.  sich freuen, daß Gott nN' .^ ii-
treuen , guten , tüchtigen Landesvater ,#

2. d a nkba  r sein für die rastwn, m
gesegnete Arbeit , die der Herrscher de> ,t
nen Wohl gewidmet bat , insbesonn ^
Wahrung des F r i e d e n s un
dessicher beit , tr̂ ß

3. den Vorsatz fassen,  durw S",
fülliing aller Bürgerpflichten mitznwl -

Vaterlandes.des
Geburts - und Namenstage ninnm,x,i

Eintracht  sein , sowohl in
familien , als in der großen Volksm'



der Direktor des Wiener Pädagogiums Dr.
•9, der Provinzialinspektor des Volksschul¬

wesens, Simeons in Lüttich, Jesuitenpater Was-
uiann und Fräulein Dr . Marie Speyer , Untcr-
oirektorin am Mädchenlyzeum in Luxemburg. —
j?1!, Frankfurt werden Vorträge halten der Univer-
Ntatsprofessor für Philosophie an der Universität
Munster, Dr . Geyser, die Universitätsprofessoren
Esser von Bonn und Spahn von Straßburg , Pater
Wasmann von Valkenburg (Holland) und Pro-
Msor Dr . Ettlinger von München, sowie Fräulein
Hedwig Dransfeld von Werl, Vorsitzende des ka¬
tholischen Frauenbundes . Schon aus den Namen
und der Lehrtätigkeit der in Frankfurt Vortragen-
oen ergibt sich, daß dort nicht bloß die auf dem Ge-
biete ües Unterrichts und der Erziehung berufs¬
mäßig tätigen Herren und Damen mannigfache
^elehrung finden, vielmehr werden die Vortragen¬
den und die Vortrüge allen Gebildeten reichen
Wissensstoff bieten. Die Herren Pater Wasmann
und Dr . Ettlinger werden das naturwissenschaft-
uche Gebiet, Professor Geyser wird die Pbilo-
mbhie, Professor Spahn das geschichtliche Gebiet,
Professor Esser die Apologetik und Fräulein
Transfeld die Literatur behandeln. Ein ins Ein-
?elne gebendes Programm wird seinerzeit noch be¬
kannt gegeben werden. Wir möchten nur jetzt schon
an) bi.» überaus interessante und verdienstliche
Veranstaltung aufmerksam inachen. Frankfurt , die
«lätte des Kursus , bietet auch selbst so viel
^ehenssvcrtes , daß dieses dazu beitragen wird,msm Kursus einen zablreichen Besuch zu sichern.
Eine Reise dorthin zur Teilnahme an dem Kursus
wird sich sicherlich in reichem Maße lohnen und d s
Nähere Betanntwerden mit dem Zweck des Bereu s
mr ^christliche Erziehungswissenschaft, Pflege der
Erziehungswissenschaft auf christlicher Grundlage,
nurd hoffentlich dem sehr rübrigen Verein, der
L, a. für den geringen Jahresbeitrag von drei
Pcark alljährlich ein sehr gehaltvolles Jahrbuch
herausgibt, auch in unserer engeren Heimat vi le
neue Mitglieder verschaffen. Den Frankfurter
Kursus fördern neben der norddeutschen, von
^eminaroberlebrer Habrich in Tanten geleitetm
Gruppe Vereins für christliche Erz 'ehnng^-
missenschaft die Vereine katholischer Lehrer und
Lehrerinnen in Frankfurt , Wiesbaden und Mainzn sehr anerkennenswerter Weile. Möaen denn
recht̂ viele unserer höher gebildeten Leser und
Leserinnen für die kommende Osterwoche tunl chst
,en Besuch des pädagogischen Kursus in dem schö-
w>n Ŝrrrnffnrt in Aussicht nehmen!

Provinzielles.
Landesausschuß.

^ ke. Wiesbaden, 26. Jan . In der am 22. und 23.
Zonuar im Landeshause zu Wiesbaden stattgehab-
M Sitzung des Landesausschusseswurden folgende
Fschlüsse von Allgemeinen! Interesse gefaßt : Von

Bericht d erDirektion der Nassauischen Lan-
btjtW über die Tätiglkeit der Nassauischen Lebens-
triesî ungsanstalt seit Beginn des Geschäftsbe-
Mtm  15 . November 1913, nach welchem bis

Januar 1914 573 Anträge mit 2 300 000 Jl
Ln»^ k̂ungskapital eingegangen sind, nahm . der
D."oesaussch„ tz Kenntnis . — Die in der vorigen
ZwUng des Landesansschnsses ausgesprocheneVer¬
übung des Oberarzt Dr . Wahlmann von der Lan-
des-,yeil- und Pflege-Anstalt Eichberg an die zu
Weilniünster wurde rückgängig gemacht, Assistenz-

r- Bwdseil dagegen zinn 15. Februar a. c. vonarzt _J . W uvv/imu tu v
der Anstalt Eichberg an diejeniqe Oz'u Ŵetlmiinster
verletzt — Der Krankenpflegestation Sossenheistl
L2L» « " U !I «14M . im Lr-
erotUî te Beihilfe von mhrlich J00 Jl  wieder -mf

Ä bewilligt. — Mit der Beteiligung des Be¬
rn» -vandes an  den zu bildenden Gewebbeförde-
^ »rrsansschuß für den Regierungsbezirk Wies-

(Sitz Frankfurt a. M.) erklärte sich der Lan-
rgtî Dchuß einverstanden. — Aus dem Melio-
ipt ^ .̂ »ds ffst- 1914 werden die gleichen Beihilfen
ans x Ottitbetrage von 60 000 M bewilligt, wie sie
to Prj öertt staatlichen Westfonds für 1914 gewährt
foni,z Weiter wurden aus dem Meliorations-
erfn.x uir 1914 vorbehaltlich der Bereitstellung der
Ziis/orstchen Mittel durch den Kommunallandtag
do,>igw lür Fluß - und Bachregnliernnqen in Höhe

Jl  beloilligt unter der Bedingung, das;
Aas bie gleiche hoben Zuschüsse leistet. —
ogn ffiittcln der Nassauischen Brandversicherunas-

wurden an 42 Gemeinden des Regiernngs-
bessl? " st Ganzen 16 626 Jl  Prämien für Ver-
Dfg. 'uig ihrer Feuerlösch-Einrichtungen u. 38 300
bo,, ^Onsing verzinsliche Darlehen zur Anlegung
Astetf?wdruckwasserleitungen sowie der Geuieinde
n?t Oberwesterwabdkreis zur Beschaffung ei-
hausetz bwage und zur Erweiterung eines Wagen-
dygĝ Fius dem Meliorationssonds ein Darlehen
n?n -p tze bewilligt. — Der Antrag der Allaeniei-
c»if g- Olitschen Kleinbahn-Gesellschaft zu Berlin
llwße ^ bmigung der Mitbenutzung der Bezirks-
nh,f_  i? w>erstein-Eltville für eine Bahnlinie wurde

»«l e h n t.

*iith;F? b̂lbach, 26. Jan . Der hiesige Krieaerver-
Unsetptz? l̂lern abend ans Anlaß des Geburtstages
6u{ Esters bei Gastwirt Schneider einen sehr
Mistet Ü'ullen Familienabend ab. Herr Bürger-
Wfer ^ u n g feierte in zündenden Worten unfern
^biläu,i,? ^ lle u. a. seines 26jährigen Regiernnqs-

,a, -- und brachte ein begeistert anfgenonime-
..̂ ŷ tst'rboch aus . Zwei Theaterstücke, die von
Ws>ĥ uu Kräften vorgeführt wurden , fanden stiir-

^os>m .o/fall. Eine aemütliche Unterhaltung hielt
)v> L‘| ch,!?U'hmer noch lange vereint.
s,/ohst̂ uwach, 26. Jan . Sonntag den 1. Februar

der Turnverein „Frischauf" seine Kai-
^iO ''t ^ fr>"tr ' v* hnvfutnSini ui 14 4-i«« -i-»

!,t
ftottet, sämtlichen Geräten der Turnerei ausge-

|j,er  Ul f!fr' Jan . Küsters Geburtstag wird
» ?wag, ^Sonder Weise festlich begangen: Am
^ x l 'nhpi- : ^ts . (Vorabend) abends pünktlich

r im Hepfi'schen Saale unter Mitwir-

UlNgen in, Saalbau Schneider. Der Verein

kung aller Vereine em Festkommer? her Gemeinde
statt ; am Dienstag , 27. d. Mts . ist vormittags um
8ya Uhr Festgottesdienst, um 9% Uhr Schulfeier
im Heppstchen Saale , sowie abend um 7VZ Uhr eine
festliche Veranstaltung des Vaterländischen Frau .»
Vereins im Sälchen der Brauerei Müller . — Das
aus den Vorsitzenden der Vereine bestehende Fest¬
komitee bittet die Bürgerschaft, am 27. d. Mts . ihre
Häuser zu beflaggen.

FC . »Hadamar , 25. Jan . Der Verdacht der
Schweineseuche ist für den Quarantänestall auf
deul »Hofgute Schnepfenhausen ausgesprochen wor¬
den. Infolge dessen ist der Besuch von Landwir-
len und Interessenten auf dem Musterzuchthof für
Schweine in Schnepfenhausen, der erst vor einigen
Wochen eingerichtet wurde, bis auf weiteres ge¬
sperrt.

in. »Hadamar , 26. Jan . Am 2. Februar , nach¬
mittags 4 Uhr, hält der Obst- und Gartenbanver¬
ein seine diesjährige Generalversammlung ab, wo¬
mit wieder eine Verlosung verbunden ist, die j de -
mal sehr anziehend wirkt. Zu dieser Perlosung,
wobei jedes Mitglied gewinnt , stiften die Mich'ie-
der und der Vereine die Preise . Voraussichtlich
hält Herr Kreisobstgärtner Deußer einen Vorirag.
Bei dieser Gelegenheit können auch die Mitglieder
noch Sämereien , Saatkartoffeln etc. bestellen.

chh Hadamar , 26. Jan . Der Lehrerverein „Am
Blasiusberg " feierte gestern nachmittag hier im
Saale des Herrn Duchscherer den Geburtstag Sr.
Majestät des Kaisers. Der Vorsitzende, »Herr
Hauptlebrer Faxet -Frickhofen begrüßte die z 40-
reich Erschienenen und wies auf die bedeustamen
Ereignisfe des verflossenen Jahres hin. »H rr
Frank - Langendernbach  hielt die Festrede i'nd
brachte das Hoch auf den Kaiser aus . Unter Musst¬
und Gesangvorträgen , Deklamationen ernsten und
heiteren Inhalts verflossen die Stunden rasch und
angenehm.

cf  Frickhofen, 25. Jan . Für die notleidenden
Albanier gingen beim hiesigen Pfarramt insgesamt
66,60 Jl  ein , die nach Limburg abgestefert wurden.

* Seelbach (Oberlahnkreis ), 24. Jan . Gestern
erhängte sich eine Frau dahier auf dem Speicher
ihres »Hauses.

* Kirberg , 24. Jan . Der Gerbereibesitzer Will).
Leber  von hier, welcher bei dem G»lrüc-Gr .na-
dier-Regiment der Königin „Augusw" den F l. mg
1870/71 mitmachte, wurde in der Schlacht bei Si.
Prwat durch drei Schüsse: einen durch die reaste
Schulter , einen durch das rechte Handge.enk und
einen Streifschuß am linken Oberarm fa>wer v r-
wundet. Ueber Jahre mußte er schon dama s
im Lazarett zubringen : bis zur vollständigen »Hei¬
lung jedoch vergingen nahezu 2 Jahre . Schon v .r
nunmehr Jahresfrist fühlte  er wiederum Schiuer-
zen in der Schulter , welche er anfangs für rheuma¬
tisch hielt. Da dieselben jedoch vor einigen Wo e.i
immer mehr Zunahmen, die Schulter auch beden"-
lich anschwoll, zog er den hiesigen Arzt zu Ra .e.
Eine starke Vereiterung machte einen oper t .vm
Eingriff nötig durch Oeffnen der alten Wu lde. D e
Operation nahm einen guten Verlauf ui.d die .Hei¬
lung schreitet langsam fort . Es ist sicher anzun h-
inen, daß noch ein, ivenn auch ganz winziger
Fremdkörper  in der Wunde zurückgeblieben
war , der nun erst nach 43 Jahren eine neue Ent-
zündnng veranlaßte.

* Hohr , 24. Jan . Der R o b sto f t v e r e i n
der Kannenbäcker,  eingetr . Gesellschaft mit
unbeschränkter Haftung , hier, hatte im lebten Ge¬
schäftsjahr 2348 Mark Einnahmen und Ausnabur.
Der Abfchluß weist ll 083 Mark in Vermögens¬
werten und Verbindlichkeiten auf. Der Gewinn
hat im letzten Jahre 102 Mark betragen bei stner
Mitgliederzahl von 29. Der Betriebsfonds belief
sich auf 9964 Mark.

G- Asnnannshausen, 26. Jan . Sämtliches In¬
ventar und Restbestände an Weinen der hiesigen
Winzer-Genossenschgft gingen durch Kauf an den
Weingutsbesitzer Fritz W i t t m a n n über. Die
Winzer-Genossenschaft beabsichtigt ihre Auflösung.

* Wiesbaden , 24. Jau . Wie vor mehreren
Jahren in Montabaur,  so ist auch kürzlich hi r
ein Verein ehemaliger Schüler des Königl. huma¬
nistischen Gymnasiums gegründet worden. Er ver¬
folgt den doppelten Zweck, seinen Mitgliedern
durch Studien -Erinnerungsseste Gelegenheit zum
Wiedersehen zu bieten und die Interessen der a len
Schule zu fördern . Der Jahresbeitrag ist aus
(mindestens) eine Mark festgesetzt: Zahlung vo»
25 Jl  gilt als lebenslänglicher Beitrag.

* Wiesbaden, 26. Jan . Die Stadtverwaltung
bewilligte 14000 M für die Ausschmückungdes
Platzes am Kochbrunnen an der Stelle des nieder¬
gelegten Hotels Rose, doch wird die Verschönerung
erst im Laufe der nächsten Jahre ,angeleat werden,
was durchaus nicht im Sinne des Kurlebens ist.
Die Schlußrechnung des Kurhausneubanes ist end¬
lich fertiggestellt, der Ban kostet nunmehr rund 5(4
Millionen Mark, 48 000 Jl  werden als letzte Nach¬
tragsforderung bewilligt. Eine längere Debatte
entspinnt sich über die weitere etatsmäßige An¬
stellung von städtischen Beamten , insbesondere des
technischen Personals . Eine große Anzahl wird
etatsmäßig angestellt und befürwortet , daß die län¬
ger als zehn Jahre im städtischen Dienst stehenden
Beamten von jetzt ab sämtlich etatsmäßig angestellt
werden sollen.

IO. Bremthal , 26. Jan . Am Mittwoch abend
wurde in einem Stall des Gastwirts Ernst ein
Handwerksbursche, der dort seit Dienstag einguar-
ticrt war , tot aufgefunden. Der Name des älte¬
ren Mannes konnte, da alle Ausweispapiere fehl¬
ten, nicht festgestellt werden.

ht . Fnlkenstein i. T., 26. Jan . Auf der hiesigen
Rodelbahn erlitt ein fremder Rodler einen schweren
Unterschenkelbruch. — Der Verkehr im Taunus war
heute wieder sehr stark. Die Cronberger Bahn
mußte mehrere Sonderzüge fahren , um des Zu-
dranas Herr zu werden.

* Oberurscl, 25. Jan . Zur Ausführung von
N o t st a n d s a r .b e i t e n bewilligte die Stadt-
v e r o r d n e t e n s i tzn n g eine Summe von
2000 Jl. . Die Gaswerksrechnung des letzten Ge-
scktäftsjabres schließt bei 126 371 M Einnahmen mit

einem Ueberfchnß von 7668 Jl  ab . Der Antrag der
städtischen Körperschaften auf Aufhebung der
Kram- und Viehmärkte fand die Genehmigung des
Provinzialrates.

* »Höchst, 23. Jan . Die Stadtverord¬
netenversammlung  genehmigte in ihrer
gestrigen Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von
200 000 Jl  zur Freilassung von Straßmgelünde.
Die Arbeiten sollen als Notstandsarbeiten ver¬
geben werden. Weiter beschäftigte sich das K ll>
gium mit einer Magistratsvorlage betreffend Bi -
düng eines Grundstücksfonds, zu welchem Zw ck
der Magistrat die Aufnahme einer Anleihe von
600 000 Jl  in Vorschlag bringt . Schließlich geneh¬
migte das Kollegium 300 Jl  als Unterstützung der
durch das Hochwasser geschädigten Fischer an der
Ostsee.

9 ! c t II t tt .1 f f o n i f »fi c ts ?| r ii ii i f.
Der Bäckerlehrling Joseph Jeuck ans Esch¬

hofen  bestand vor der Prüfungskommission in
Camberg die Gesellenprüfung mit der Note „gut".

Gerichtliches.
□ Frankfurt , 25. Jan . Der vor einigen Tagen

zum Tode verurteilte Giftmörder »Hopf  hat
keine Revision gegen das Urteil eingelegt. Das
Urteil ist somit rechtskräftig.

Ein Mordprozeß.
* Hanau , 25. Jan . Vor dem im Februar hier

zusammentretenden Schwurgericht wird sich tt. o.
auch der 23jährige Zigeuner Ernst Ebender, der sei¬
nerzeit vorn Schwurgericht zu Mainz ivegen Tot-
schlagsversnchs auf einen Gendarmeriewachtmeister
zu fünf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt wurde, wegen Mordversuchs zu ver¬
antworten haben. Ernst Ebender natt » im Jahre
1912 ans den Gendarmeriewachtmeister van der
Burk und den Landwirt Wehner, als diese ihn uitd
seine beiden Brüder in Felde bei Kämmerzell
(Kreis Fulda ) ans ihrem Lager anfstörten, gemein-
sant niit letztcreit ein Fetiergefecht eröffnet, wobei
der Landwirt Wehner zwei Kngelschiisse erhielt.
Dieses bildet die Grundlage zu der vor dem
Schwurgericht zur Verbandlnng gelangenden An¬
klage gegen Ernst Ebender. Auf ihrer Flucht bei
Kämmerzell erschoß dann bekanntlich einer der bei¬
den anderen Ebender den Förster Romanus , der
ihnen am Wald entgeaentrat . Ernst Ebender wnroe
seinerzeit in Brannschweia verhaftet . Die Nach¬
forschungen nach dem Mörder und dem anderen
Bruder blieben bis jetzt noch resultatlos.

kirchliches.
Aus Braunschweig.

^ ■' Königslutter , 24. Jan . Nunmehr hat das
Herzogliche Staatsntinisterimn erlaubt , daß in Kö¬
nigslutter alle 14 Tage katholischer Gottesdienst
abgehalten werden darf . Es ist damit der lang¬
ersehnte und berechtigte Wunsch so mancher Katho¬
liken erfüllt . Denn in Königslutter wohnen last
200 Katholiken, und werden auf den Gottesdienst
daselbst die Katholiken von sechs anderen Orten
und 600 Saisonarbeiter angewiesen sein. Ein har¬
ter Kampf war es : besoitders schwer war für die
dortigen Katholiken die letzte polizeiliche »Haussuche
nach katholischen Tanfscheineen, gerade als ob es
ein Verbrechen sest̂ katholisch zu sein, und aar
manche ängstliche Seele glaubte nach dem diesbe¬
züglichen Verhör, sie würde am anderen Tage ins
Gefängnis wandern . Ja selbst bei dem ersten

Gottesdienste fehlten gar manche aus Furcht, es
könnte ihnen durch den Besuch ein neues Verhör
blühen.

Ä ' cvmischtes.
Hopf macht Schule.

10. Ockstadt (Hessen), 26. Jan . Ein Giftmord-
Versuch gegen eine ganze Familie wurde hier am
Freitag verübt . Der Dienstknecht Weber und ein
Dienstmädchen, zwei ebeinalige Fürsorgezöglinge,
standen beim Landwirt Georg Meuser in Diensten
und hatten ein Verhältnis , miteinander angeknüpft,
das ihnen sedoch von der Herrschaft untersagt wur¬
de. Um sich dafür zu rächen, vermischten die beiden
jungen Leute alle für die Herrschaft bestimmten
Speisen mit Salzsäure . Das Attentat mißlang je¬
doch, da die Säure bekanntlich scharf riecht. Der
Knecht wurde sofort verhaftet . Auch das Mädchen
kottnte bereits in Dillcnburg , wohin es zit Ver¬
wandten geflohen war , festgenommen werden.

* Paris , 24. Jan . Ein schreckliches Verbrechen, das
an die Tat des Mörders »Hopf eriitnert , wurde in
Cambrai aufgeklärt . Eine dreißigjährige Frau
vergiftete vor acht Tagen ihren Vater ntit Arwnik
und brachte ihrem Bruder dasselbe Gift in Spe¬
sen bei. Durch den Tod des Bruders wurde man
auf die Giftmischerin aufmerksam. Die Obduktwn
der Leichen ergab, daß sie vergiftet worden waren.
Der Giftmi ĉherin komtte nachgewiesen werden,
daß sie das Gift vor einiger Zeit eingekauft hatte,
um eine Knb damit zu behandeln.

Briefkasten der Redaktion
Nach Herschbach. Zur Aufnahme nicht geeignet.

Einsendungen ohne Nantensnnterschrift wandern
iibrtaens allein  den Vavierkorb.

ZelegranZme »!
Parlamentarisches.

D o m p r o p st Dr . theol. F r a >t z D i t t r i ch
in Frauenbnrg , der Vertreter des Wahlkreises
Braunsberg -Heilsberg im preuß . Abgecrdneten-
hanse, vollendet am 26. Jan . das 76. Lebensjahr.
Wir wünschen dem hochverdientenZentrnmskämpen
einen weiteren gesegneten Lebensabend in Gesund¬
heit und geistiger Frische. Ad multos annos!

Die türkischen Truppen -Anhäufnngen in
Kteinasicn.

Athen, 24. Jan . Einer besonderen Meldung
nach wird die türkische Truppenkonzentration an

oer Küste Kleinasiens den von Griechenland besetz¬
ten Inseln gegenüber fortgesetzt. In Aivali stehen
bereits vier Bataillone , in Äikili 3000 Bajonette
und in der Umgegend von Pergame 5000 Mann.
Hier sind Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden.
Ein Geschwader von Torpeöozerstörern und Torpe¬
dobooten kreuzt in deit Gewässern der Inseln.

Explosion.
Wetzlar , 26. Jan . Heute früh 5(4 Uhr wurden

in Wetzlar wie in den Nachbargemeinden E r -
schütterungen,  verbunden mit donnerartigein
G e r ä ii s ch wahrgenommen. Die Erschütterun¬
gen und das Geräusch waren so stark, daß die Le: te
besorgt die Betten verließen. Wie es sich später
herausstellte, handelte es sich um eine Ex s( l o s i o n
auf der den Bnderuswerken gehörigen Sofien-
h ü t t e, die dadurch entstanden war, daß g ühendes
Elsen in das Kühlwasser gelaufen war , ein nicht
Seltener Vorgang , der diesmal mit besonderer »Hef-
ligkeit auftrat , svdaß die Explosion stundenweit ge¬
hört und verspürt wurde. Verunglück̂ ist nie-
inand , auch ist kein Schaden angerichtet worden.

Eine Familien -Tragödie.
Breslau , 26. Jan . In der vergangenen Nacht

hat der im ersten Stock des Hauses Weißgerber¬
gasse wohnhafte 48jähr . Dachdeckermeister Merz
sich ielbsj, seinen 17jü: rigen Sohn Reinho d, seinen
3jährigen Sohn Pmll , seine 14jäbrige T ch er
Machildc, sowie seine 49jährige Schwester, verwit¬
wete Frau Heider, die ihm die Wirtschaft führte , u.
deren Rtzährige Nichte, die Nä !:ertn Ferenz , mit
Leuchtgas  vergiftet . Merz war Witwer. Er
öffnete abends den Gasautomaten im Vorraum
der Wohnung, ließ die Verbindungstüren der d ei
Wohnzimmer offen und legte sich dann scktl̂' en.
Am Sonntag Vormittag entdeckte man dL Lachet,
deren Tod schon vor fünf bis sechs Stunden einge-
trercn war . Das Motiv ist unbekannt.

Ein Stammhalter der Napolroniden.
Brüssel, 24. Jan . Deni Prinzen Viktor Napo¬

leon und seiner Gemahlin , geborenen Prinzessin
Clementine von Belgien ist in ihrer hiesigen Woh¬
nung gestern früh' ein Sohn geboren worden, der
erste in dieser Ehe, der bisher mir eine Tochter ent¬
sprossen ist. Für die Bonapartisten ist die Ankunft
eines neuen „Prätendenten " natürlich ein großes
Ereignis , das sie mit Jnbcl begrüßen, aber auch
der glückliche Vater hat allen Anlaß, sich zu freuen,
Venn jetzt erst eröffnet sich seiner Familie die An¬
wartschaft auf das sehr große Vermögen seiner
Tante , der Kaiserin Engenie, die die Erbfolge der
Familie ihrer Neffen von der Geburt eines neuen
Napoleoniden abhängig gemacht hat.

^ Mexiko City , 25. Jan . Hier sind einige wenige
Flüchtlinge eingetroffen, die berichten, daß die Re¬
bellen neuerlich etwa hundert Fraitcn und Kinder
sowie 160 Bundessoldaten in der Nähe von San
Luis Potosi niedcrgemetzelt haben. Die Unglück¬
lichen hatten sich bereits ergeben und befanden sich
in einer Farm in der Nähe von Matehuala , wo sie
dem Blutdurst ihrer Feinde zum Opfer fielen.

Petersburg , 26. Jan . Der Kaiser verlieb dnn
französischen Botschafter Delcassä in Anerkennung
seiner fortgesetzten energischen Bemühungen , die
französisch-rnssischen Beziehungen enaer zu g:star¬
ten, den Andreas -Orden , dessen Insignien der
Minister des Aeußern Sasonow dem Botschafter
persönlich in der französischen Botschaft überreichte.

Tanger , 26. Jan . Der hiesige französische Vize-
konsnl Ritter fun V^lbranm wurde von seinem a»

Krunkenen Koch, einem Franzosen, nach kurzem
Wortwechsel mit 6 Schüssen tot zu Boden gestreckt.
Ter tobende Koch wurde verhaftet.

Sofia , 26. Jan . Die Agence Bulgare schreibt:
Die hellenische Regierung gestand die Amnestierung
sämtlicher in griechischen Gefängnissen befindlichen
bulgarischen Gefangenen zu. Nach Durchführung
dieses Versprechens werden die beiden Regierungen
zur Wiederherstellung normaler diplomatischer Be°
Ziehungen schreiten, indem die beiderseitigen diplo¬
matischen Vertreter ernannt werden.

Durban , 26. Jan . Die streikenden Eisenbahner
beschlossen in einer gestern Vormittag abgehalienen
Versammlung, die Arbeit heute wieder aufzu¬
nehmen.

Balona , 26. Jan . Der frühere Präsident der
provisorischen Regierung Ismail Kemal Bey be¬
gibt sich nach Brindisi . Er wird einige Tage in
Italien bleiben und sich daraus nach Berlin be¬
geben, um mit dem Prinzen zu Wied zusammen zu
treffen.

Verantwort !, f. Anzeigen r>. Reklamen L. Renmair.

Sleichsucht un-
$lutamut  verschwinden

sobald Siezur Förderung FhrerBlut-
bilduuq täglich morgens und abends
den weit und breit bekannten, tau¬
sendfach ärztlicherseits empfohlenen

RaffLier Hafer-Rakao
trinken. Nur erbt in blauen Kartons
tons für I Mark — niemals lose!)

Für Erholungsbedürftige und leichtere
Sommer und

g Winter besucht*
Kranek. ECuranstaSt Bofhesm 5 T.

, ;2 Stunde von Frankfurt a. M. 6.)
Prospekte durch Dr. Schul Kahlzeeyss . Nervenarzt.

Morgen
Dienstag groß.

AchtungEoE'
bpZU>n rs ;?-—---

a «'öbl Ä Süßeres,
Lage,̂ " ' ' " '

<vv.
JMc ..
fr der «nt liebsten
fr gesucht.
frULxpediUon "■ 1503

m.

it !"äSTs

?l«
'!Ö̂ U8 ÖCtm- cn tu

Jia Ö- daselbst
1490

Ztas * Notiz!
Man kann bei deli sich massenhaft
mehrenden zweifelhafte» Mitteln
geg Haarleide» nichtgenug aufdas
bereitsfe t 46 I ihren sich bewäh¬
rende, v.Autoritäten emp'ohlene,
sich durch Güte und Billigkeit
auszeichnende Haarwasser von
Rener , München a,amerksam
machen, welches wirklich leistet,
was es verspricht: Konservierung
und Kräftigung der vorhandenen
Haare , Reinigung von Schuppen,
Weich- und Glänzendmachen der
Haare. Z. h. um 40 Pf. und
M . 1,10 rei Ed . Tromhetta
WachE Limburg. 526

Zu Ostern
Junge als

U

ein braver

gesucht.

MI „UUWkl Ms.
15—34Jahre
alt , erhalten

nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl. u.
Herrschaft!. Häusern . Prosp.
frei. Kölner Dienerfachschule
und Servierlehranstalt , Köln,
Christophstr . 7. 78

In Kurzwaren - u. Wäsche¬
geschäft junges 531

branchekundig, mit guten
Umgangsformen , evtl, zur
Aushilfe gesucht. Schrtftl.
Off. mit Angabe der seith.
Tätigkeit . Gehaltsanspr . u.
Zeugnisabschr . unter Z.  531
a. d Expedition.

Tüchtiger zuverlässiger

für sof. gesucht. 510
Münz n . Brühl.

Ein Mädchen kann das
Kleidermachen erlernen bei
Frau
Wwe., Frankfstr . 1477

Suche für meinen Sohn,
15 Jahre alt , bei tüchtigem
katholt sch en Sch lost ernte ister
Lehrstelle « Näh . Erp . 1413

Schöne 2-Ziunuerwohn.
per 1 Febr . oder später zu
vermieten . 1488

Eschhöferweg 4.

m
gesucht.

Untere Schiede 13.
1501

.Heizer,  welcher schon
längere Zeit auf einer Dampf¬
walze tätig war und die
selbständige Führung über¬
nehmen kann, oder ' 337
1 üuiMinii

bald gesucht. Unverh.Bewer¬
ber und gel Schmiede oder
Schlosser, um über Winter
in der Fabrik beschäftigt wer¬
den zu können, bevorzugt.
Offerten unter 8?. K . 8018
an Rudolf Kosse, Eires au.

Möbl . Zimmer evtl, mit
Pension sofort oder später.

Eisenbahnstr . 5 p. (1476

zu verkaufen. 1363
Näheres in der Exp.

Einen jungen tüchtigen
SchneiSergcscüen sucht

WOh . Sfäliler,
1497 Frickhofen.

Der heutigen Nummer
liegt bei ein Prospekt der

Görlitzer Tuchfabrik
Otto 8chv,Lta8Lh, G. m. b. H.
Görlitz,  woraus besonders
aufmerksam gemacht wird.



Wie soll man Maggi’s Suppen kochen?
Ganz einfach nach der jedem Würfel aiffgedruckten Kochanweisung. Sie ist aber für die verschiedenen
Sorten naturgemäß nicht die gleiche. Wenn genau nach ihr verfahren wird, werden Sie und Ihre
Gäste an dem feinen Geschmack von Maggi 's Suppen stets Ihre Freude haben. 276

1

§
Hekmmtrrmchrmg.

Der Abbruch des früheren Lang 'schen Wohnhauses,
Ecke Untere Grabenstraße -Sackgasse soll öffentlich verdungen
werden. 1491

Angebmsformulare sind auf dem Stadlbauamte,
Zimmer 9 erhältlich.

Limburg , den 26. Januar 1914.
Der Magistrat : Harrten.

Ückanntmachung.
Die m letzter Zeit vorgekommenen Uebertretnngen der

baupolizeilichen Vorschriften geben uns Veranlassung, aus
die Bestimmungen in Abschnitt .1. 8 1 und 3 und Abschnitt
1! ß 6 der erweiterten Baupolizei-Verordnung vom 29.
Oktober 1907 besonders hinzuweisen.

Hiernach dürfen ohne  baupolizeiliche Erlaubnis Neu-,
Erweiterungs - und Umbauten , einschließlich der dazu ge¬
hörigen Erdarbeiten nicht hergestellt werden. Ferner
darf von der genehmigten Fassung des Bauentwurfs und
der Baubeschreibung erst nach vorher  eingeholter neuer
Erlaubnis abgewichen werden. Zur neuen Erlaubnis ist
die Vorlage besonderer ergänzender Zeichnungen und der
sonstigen für die Prüfung erforderlichen Unterlagen , denen

auch der erteilte Bauschein beizufügen ist , erforderlich
Die Vornahme von Abänderungen in den genehmigten
Zeichnungen ist unzulässig. Siehe Abschnitt .1 Ziffer 6
der Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten zur
erweiterten Baupolizei-Verordnung vom 29. Okt. 1907. .
i Bei denjenigen Neu- und Erweiterungsbauten , die
an öffentlichen Straßen oder Plätzen liegen, für welche
Baufluchtlinien festgesetzt sind, hat eine Sockclnbnahmc
stattzufinden, die von dein Bauherrn bei der Ortspvlizc '.-
Behörde schriftlich zu beantragen ist. Auch hat der Bau¬
herr die Rohbau- sowie die Gebranchsabnahme bei der
Ortspolizeibchörde schriftlich zu beantragen . Eine Rohbau-
Abnahme ist erforderlich bei allen genehmigungspflichtigen
Bauten . Für Gebäude ist der Antrag zu stellen, sobald
das Dach eingedeckt ist und etwa zu errichtende Schornsteine
aufgeführt sind, bei Gruben , bevor der Innenputz fertig¬
gestellt ist. Mit den inneren und äußeren Pnharbeiten
darf erst mit dem Zeitpunkte begonnen werden, welcher in
dem vor der Ortspolizeibehörde zu erteilenden Rohbau-
Abnahmcscheinbestimmt ist. Gebäude und Gebäudeteile,
h:e zum dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind,
dürfen nicht eher in Benutzung genommen werden, als bis
nach Vollendung der baulichen Einrichtung eine ortspolizei-
li he Prüfung vorgenommen und ein Gebrauchs-Abnahme¬
schein erteilt ist.

Da wegen Uebertretung dieser Bestimmungen in jüng-
ster Zeit häufig Bestrafungen erfolgten und um Erteilung
einer nachträglichen Genehmigung nachgesucht werden
n ">ßte, hat der Magistrat beschlossen, für hie Folge in allen
Fällen , in denen ohne vorherige Genehmigung Abweichun¬
gen vom genehmigten Bauprojekt gemacht worden sind, die
eine Dispens bedürfen, nachträglich eine Dispenserteilung
nickst mehr zu befürworten.

Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmunaen muß eine
scharfe Bestrafung des Bauherrn , insbesondere des ver¬
antwortlichen Bauxit rs , o'.ntrcten - —

Limburg , den 20. Jan . 1914.
Die Ortspolizeibehörde:

itaerten.

In unser Handelsregister6 ist heute bei der Miffions-
anstalt der Pallottincr , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , zu Limburg (dir . 16 des Registers ) solgend-.s
eingetragen worden : Missionspriester Bernhard EÄnrtzler
ist als Geschäftsführer ausgeschieden. An seiner Stelle ist
der Missionspriester Gerhard Strodtkötter in Limburg
zum Geschäftsführer bestellt. 1495

Limburg , den 22. Januar 1914.
König!. Amtsgericht.

Hotz -Uerklmf
in tw« » »MMWei WM»

Donnerstag, den 29. Januar d. I ., von vor¬
mittags 19 llhr an,

sollen tu dem Distrikt Vorderer Höchst;
Buchen : 241 Rm Scheit u Knüppel, 5000 St.
Wellen ; Eichen: 5 Stämme mit 7,30 Fm . , 15 Rm
Scheit u. Knüppel , 100 St Wellen ; Fichten : 5
Stämme mit 1,43 Fm.

öffSitltch meistvietend versteigert werden.
Zusammenkunft auf dem Eppeuroder Wege im Distr.

80 „Vorderer Höchst"
Schaumburg , den 24. Januar 1914.

1494  Fürstliche Oberförstcrei.

Gymnasiumu.Realprogymnasium
Zur Feier des Geburtstages

8
^ Zur Feier des Geburtstages ^
n Sr . Majestät des Kaisers und Königs n
^ findet Dieiisiag , »len 37. d . Mts . vorm . ^
q 11 Uhr , in der Aula ein n

q5=5 Fsstalct —o
b statt. U

§
statt.

Zum Besuche ladet ergebenst ein
lm Namen des Lehrerkollegiums:

q Beckmann.
g LIMBURG, den 24. Januar 1914.
□ czzz  c ^ o c ^ o c ^ d  c ^ o c& d  □

Jl
1453 ^

Kaisers eeüurisfaisieisf flsr
Umburoer ürieiernerelne

am Dienstag , den 27 . Januar 1914.

1. Gemeinsamer Kirchgang. Antreten ’/4 Stunde
vor Beginn der Festgottesdienste auf dem Neu¬
markt vor dem Nassauer Hof.

2. 10 ’/a Uhr: Versammlung vor dem Krieger¬
denkmal; Niederlegung eines Kranzes.

«j 3. Hierauf mit Musik Abmarsch zur Alten Post,
^ wo musikalischer Festfrühschoppen stattfindet.

Hierzu laden wir die gütigen Spender der Beitrage
zu den Kosten der Feier am 18. Oktober 1913,

für die wir nochmals danken, ergebenst ein.
Zu möglichst vollzähliger Beteiligung laden die

Kameraden ein
Mit kameradschaftlichem Gruße

Vßleranenverein Teulonia.Kriege?ueinüenauia.
Aitiilerieverein lavallerievertto. lumvereiD.

Dolrversteigerrmg.
Mittwoch, den 28. Januar d. Js ., vorm. 11 llhr
werden im Gemeinvewald zu Dehrn:

70 eichene Stämme von 90 Fstm. darunter Stämnte
von über 2 bis 3 ' • Fstm. haltend.

2 Nadelholzstämme von 3 Fstm.
Sodann:

Donnerstag, den 2t). Januar, vorm. 10 Uhr
120 Rmtr . eichenes Scheit- und Knüppelholz

2 ., „ Stockholz
4539 Stück eichene Wellen versteigert.

Dehrn , den 20. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

1392 tun .

Holzversteigerimg.
Donnerstag de» 20. Januard. I .. vor¬

mittags 10 Uhr anjangend,
werden in hiesigem Genieindewald , Distr , 15 b:

41 Fm . Fichten-Baustämme u. -Stangen,
56 Rm . Buchen-Schett und -Knüppel.
73 Haufen Reiser

öffentlich versteigert.
Guckycim, 24. Januar 1914.

1493  Noirbaok . Bürgermeister

Mmmm  Am« .
Die Kameraden werden hierdurch auf¬

gefordert , sich an den gemeinschaftNchen
Veranstalt »!,-acu vcr hiesigen Krieger-
Vereine am 27 . d. Mts . recht zahlreich zu
beteiligen.

FestgsttcsdiLnsie im Dom um 9 Uhr,
evang. Kirche um 97 - Uhr und Synagoge
um 9 Uhr.

..cn zum Abmärsche : Kath . und Israel , um
8 /̂i lchr. Evangelische um 9 / Uhr auf dem Neumarkt.

Feier am Kriegerdenkmal : 10 '/« Uhr.
Musikal . Frühschoppen in der „'Alten Post": 11 Uhr.

Unser Verein ist vom Krieger-Veteranenvereiu „Teutonia"
etngeladen, sich bei der Kaiser - Geburtstagsfeier dieses
Vereins am Dienstag , den 27. d. Mts . abends 8 Uhr in
der „Alten Post " zu beteiligen. Vstr bitten, der freundl.
Einladung recht zahlreich Folge zu geben.

Der Vorstand.

K®gäZEIiY
von Frl. Lntse Esweiu Konzertsängerin
aus Frankfurt a Main unter gütiger Mitwirkung^

von Frl. Martha Lawaczeck aus Camberg (Pianistin)
und Herrn Max Selinelle , Direktor des Conservatoriums
in Limburg.

Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr im Hotel
Alte Post,  Lim 1 urg. ' 1462

Karten ä 3  u. 1 Mk. (Schüler dieH  Ifte) sind im Vorverkauf
in der BuchhandlungH. A. Herz (Ad. Heinrich) zu haben.

kW die leteiM-zBtrsle im Kreise Abm.
Wir machen darauf aufmerksam, daß Arbetten

und Lieferungen für unsere Rechnung nur gegen
schriftliche Bestellung von uns oder unseren leiten¬
den Monteuren ausaeführt werden dürfen.

Die Rechnungen sind sofort nach beendeter Ar¬
beit in zweifacher Ausfertigung unter Beilage der
Bestellung einzureichen. Rechnungen ohne diese
Belege werden von uns auf keinen Fall anerkannt
und bezahlt, auch dann nicht, wenn der Liereruugs-
Nachweis in anderer Weise erbracht sollte.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft
Kaualrteiimrg Kmbnrg (Lahn).1340

Prima 12 Pf ‘ s >

100 St . M. 7.
Zig -Vers. I . Kosenau,

Wiesbaden , Wilhelmstr . 28.
_ C1_

Ein jüngerer 1447

Bäckergeselle
auf sofort gesucht.

1°. .1. Wirth,
„Zum Schlößchen"Limburg

Geschiiftl.
Schwierigkeiten

jeglicher Art beseitigen wir
rasch und zuverlässig. 130
Gest. Anfragen unter 0130
an die Expedition des Bl.

Schöne 4-Zimmer -Woh
UNttg mit Garten u Zubeh
für sofort od. später preis¬
wert zu vermieten . 143«

Restaurant Tal iosaphat.

Tank agung.
Allen, welche unserem geliebten Vater , Groß¬

vater und BruderJohann Preuss
die letzte Ehre erzeigt haben, sprechen ihren herz¬
lichen Dank ans

Die trauernden Hinterbliebenen
Oberweyer , den 24. Januar 1914.
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in reicher Auswahl wie

Qauer-öriese,
Craucr-Blldcr,
Lraueritartrn

liefert in 1—2 Stunden,
sauber u. preiswert , die

««Limburger««
UereinsdrucKerei
Verlag des „Nassauer Bote".
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ÄWMM
Mittwoch , den 4. Februar , nachm. 1 Uhr, in der

Wirtschaft von Philipp Schenk  in Elz . Distrikt 51
Langsette, 53 Psahlhöhe : Nadelholz : 52 Stämme , 11 Fm.
(11—18 cm Durch .). 322 Stg . 1.—3. Kl. Distr . 51 : 2480
gemischte Laubhotzwettea . 1498

Der Bedarf an Klcinschag
für das Rechnungsjahr 1914
wird in ungefährer Menge
von 280000 Kbm. verdungcn.
Angebotsformulare und Be¬
dingungen sind von unserer
Auskunftsstelle, Zimmer 103
des Verwaltungsgebäudes,
für 60 Pfennig in bar — be¬
stellgeldfrei — zu beziehen.
Angebote mit der Aufschrift
Angebot auf Lieferung vcn

Kleinschlag" sind bis zum
Eröffnungstermin auf Zim¬
mer 149 am 14. Februar
1914 vormittags 11 llhr an
das Rechnungsbüro Arbtst.
35 einzuretchen. Zuschlags¬
frist : 14 Tage . 517
Frankfurt a.M d 22. 1. 1914.

König. Eisenbahndirektion.
Die Limburger Agentur

der Gothaer Lcbensver-
sicherungöbauk ist neu zu
besetzen. Geeignete Bewer¬
ber, die neben der Besorgung
des Inkassos ancy lür das
Neugeschäft tätig sein werden,
wollen sich wenden an

Paul hist, Marburg a. L.
Btegeiiftr . 24. 1424

ö -esiciits-
Pickel, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr schnell,
wenn man den Schaum von
Zucker ’s Patent - Sie«
dizfnal -8eife , k St . 50
Pf . (15»/»ig) und 1,50 M.
(35°/<>ig, stärkste Form )abends
eintrocknen läßt Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Ziiekouh -Creme (5 50
und 75 Pf .) nachstreichen.
Großartige Wirkung , von
Tausenden bestätigt . Bei A.
li .ii Hai , Drogerie u . .S»s.
Müller , Seifenfabrik , lg

Kathol
30 er, mit

erzeugt , dünn aufgetragen , tief¬
schwarzen, nicht abtärbenden
Hochglanz und macht die Bürstennicht steif.

CorsetS.
CJßima Donna

Affittionen im öeöraucq.
Prima Dana Corsets
sind leicht waschbar mit
Stangen und Schliessen
im Hause.  151
Jedes Stück unter Garantie!

AI ein-Verkauf:

Hülster &
Kurtenbach.

Opsergaben.
Für die Hungrigen in

Albanien.
Bon I . B . hier Mk. 1.00
Unqe. W. Limburg Mk. 0.50

„ S . ,. Mk. 0 50
Für die Ueberschwemten.
Unge. W. Limburg Mk. 0.10

S . „ Bit . 0.50
Aus Frickhofen Mk. 65.00

BieleAerzte u. Professoren
empfehlen als hervorragettd
gutes , wirkt , vertrauettswert
Mittel bei 21

Witwer , Ende
3 Kindern von

3—8 Jahren , Landwirt nnt
schön. Anwesen, i. geordnet.
Verhältnissen, sucht sich nur
älterem kath. Mädchen,  das
einem Haushalt vorstehen
kann, zu verheirat » ; Uuver-
lote Wstwe nicht ausge¬
schlossen. Angebote unt . &■
C. 1480 befördert die Exped.

Heiserkeit, rauhem Hals , Er¬
kältung stündlich 1 bis 2 echte
All Imchhors #er Mi ne-
ral -Pastir e » (in Rollen
ä 35, 50 und 85 Pfg ). In
hartnäckigen und veralteten
Fällen außerdem tagt . Alt*
bnchhorster Mark-
sprudel StarkqueJie
(Fl . 65 Pf .), mit heißer Milch
gemischt, trinken. Diese rein
natürliche Kur wirkt außer-
ordentl . wohltuend , schleim¬
lösend, beruhigend u. gleich¬
zeitig kräftigend und bringt
meist augenblicklich Erleich¬
terung . Echt bet A . Kafsai.

S-ür Metzger!
Haus mit Garten , in

Sayn , in guter Lage, in
welchem Metzgerei betrieben
worden , ist zu vermieten,
oder auch unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
■«8 V. Bannstein, ObertaCjnit.

Achtung!
. w  Frisch geschlachtet.

^ pr . Pferdefleisch
p. Pfd . 40 Pfg ., Fleischwurst
p. Pfd . 50 Pfg ., Leberwurst
p. Psd . 30 Psg ^empfiehlt

I . Zinndorf , 1321
Roßschlächt., Fischmarkt 19.
Schön n tb ' .Zrmmerz .verm^
Austr. HL Nr . 3 pari . 1499

Mofliii.
vom Kopf bis znm
durch 2 Sich Obcrmcyev»
Med . Herba -Sc fc beseitig
Lt. Attest v. K. H. i. Dur iE
.̂ erba -Scise h Stck. 50 Plö:'
30 "/»verstärktes Präpa ^ '
Bllk. 1.—. Zur Nachbeha^ '
Herba -E rcme ä Tube 75 AG
Glasdose Mk. 1.50. Zuhaven
in den Apotheken, Drog-
Parfümer ., sowie bei Or»
ISugo Kcxel , Drog . 5-
roten Kreuz, Limburg 299
Großer , tadellos erhaltener1«niia tonleuäitft

für Petroleumlampen oder
Kerzen eingerichtet (in einen
großen Saal oder si>rcy
passend), ebenso eine Anzach
gut erhaltener Ocsc»
abzugeben. 149
Hotel NassauerM

_ Hadamar. _
Nachweislich gute belgischeJuchtftntê

(tragend ), oder schwere drei¬
jährige Stute , von beide
die Wahl , zu verkaufen bet

Jakob Kienrosl *- »
Heiligenroth.

AlleulMäSchcn
das etwas kochen kann un
bereits in Stellung war , st
Privathaushalt (3 Personen/
zum 15. Februar gejutzt.
Frau Scherer . Wiesbave-

Goethestr. 4 111

aus achtbarer Familie gel
Kost und Logis im 9^
Oeseliw . Breuer » j

Modes 101
Limburg , Lahn- ^

Suche für meine Dockst^
19 Jahre , im Nähen
wandert , etwas Kennw ^
im Kochen, auch in " n,
andern Hausarbeiten fl'
geführt,Stellung >n Leu- ^
besseren, kaiholi cken ^ ^
halt , wo derselben V
beit geboten, sich uo?
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